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Weihnachten mit dem Führer
Adolf Hitler bei seine» Alte « Kämpfern

Angarn zieht den
Trennungsstrich
Verschärfte Bestimmungen gegen die Juden
Verhältniszahl auf 6 v. H. herabgesetzt.

Das neue ungarische Judengesetz
durch baS das Gesetz vom Frühjahr außer
Kraft gesetzt wirb, ist der Regierungspartei
unterbreitet worden und geht nun dem Ab¬
geordnetenhaus zu. Es enthält außer¬
ordentlich strenge Maßnahmen
zur Ausscheidung des jüdischen Einflusses im
öffentlichen Leben und muß bis zum 1. Ja¬
nuar 1942 überall durchgcführt sein.

Bemerkenswert ist, daß grundsätzlich jetzt
auch I u d e n m i s chl i n g e als Juden gelten,
mit Ausnahme jener Halbjuden (ein jüdisches
Großelternpaar ) deren jüdischer Elterntcil
sich vor der Ehe hat taufen lassen. Gewisse Er¬
leichterungen sinid für die Kriegsteilnehmer
vorgesehen.

Juden dürfen künftig als Beamte  oder
Angestellte bei amtlichen Behörden überhaupt
nicht mehr angestellt sein. Sie dürfen keine
leitenden Stellen in der Presse im T h e a-
ter und Film  bekleiden . Tic Verhältnis¬
zahl der Juden bei allen kulturellen und gei¬
stigen Berufsgruppen wird mit 6 v. H. fest¬
gesetzt. ebenso bei den freien Berufen
(Aerzte , Anwälte usw.). Führende Posten
in Gewerkschaftsverbänden  dürfen
von Juden nicht besetzt werden . Ferner dür¬
fen sie nicht zum Notariat , als Dolmetscher,
als Schätzmeister, als Sachverständige bei Ge¬
richt oder als Patentanwälte zngclassenwerden.

Zum Wahlrecht,  sowohl aktiv als auch
Passiv, wird bekannt, daß die Juden es nur
noch untereinander ausüben dürfen , und zwar
wählen die Juden getrennt  dreißig
Tage nach den allgemeinen Wahlen zu den
einzelnen gesetzlichen Körperschaften mit ihren
eigenen Stimmen ihre eigenen jüdischen Ver¬treter.

In einem besonderen Gesetzentwurf zum
Bodengesetz,  der gleichzeitig eingereicht
werden soll, wird nach Mitteilung des Mini¬
sterpräsidenten Jmredy die Erwerbung neuen
Bodenbesitzes durch Inden verhindert wäh¬
rend andererseits der in jüdischen Händen be¬
findliche Grundbesitz stufenweise in den Besitz
von weniger bemittelten Ungarn übergeführt
werden soll.

Das StaatSvürgerrccht können Inden durch
Eheschließung oder Legitimierung nicht erlan¬
gen. Der Innenminister wird ermächtigt , die
nach dem 1. Juli 1914 erworbenen Staats¬
bürgerschaften den Juden zu entziehen , die
durch ihre Lebensverhältnissc darauf airgewie¬
sen sind, im Lande zu bleiben. Monopole.
Konzessionen und öffentliche Liefe¬
rungen  dürfen in Zukunft Juden über¬
haupt nicht erteilt werden . Der Entwurf er¬
mächtigt schließlich die Negierung , zur För¬
derung der Auswanderung  von Ju¬
den und zur Regelung der Ausfuhr jüdischen
Vermögens im Verrechnungsweg besondere
Verfügungen zu treffen.

Zuglatasirophe in Aumamen
89 Tote und 259 Verletzte.

In der Nacht zum ersten Wcihnachtstag hat
sich zwischen den Stationen Frccatei und Etn-
loa auf der Bahnstrecke von Galatz nach Bcssa-
rabien ein furchtbares Eisenbahnunalück er¬
eignet. Zwei Personenzüge stießen zusammen.
Sieben Personenwagen und die beiden Loko¬
motive» wurden völlig zerstört. Nach den er¬
sten Ermittlungen wurden 89 Personen ge-
tötet und 289 verletzt. Die Ursache des Un¬
glücks war vermutlich falsche Weichenstellung

Die Eisenbahndirektion hat zwei Hilfszüge
mit Aerztcn und Verbandmaterial abgesandt
Die Mehrzahl der Verletzten befindet sich im
Krankenhaus der Stadt Boigrad in Bessara-bien.

Wung des VotHafiers Japans
Grotzkrcuz des Ordens vom Deutschen Adler

Berlin , 27. Dezember.
Der Neichsministcr des Auswärtigen von

Nibbentrop empfing den kaiserlich-japani¬
schen Botschafter Oshima und überreichte
ihm im Aufträge des Führers und Reichs¬
kanzlers das Großkrenz dcS OrdcnS vom
Deutschen Adler.

München , 27. Dezember.
Die alten Münchener Parteigenossen be¬

gingen auch in diesem Jahre das Weih-
nachtsfest als Gäste des Führers , der — wie
in all den vorausgegangenen Jahren — in
den Mittagsstunden des Heiligabend wieder
in ihrer Mitte weilte, zu ihnen sprach und
damit seinen Getreuen das höchste Weih¬
nachtsglück und die größte Festesfreude
schenkte.

Dem großen Saal des Löivenbräukellers,
der mit dem Kampf der nationalsozialisti¬
schen Bewegung eng verwachsen ist, gaben
Tanncngrün und Wcihnachtsbäume ein
festliches Gepräge . Weihnachtlicher Schmuck
zierte die vielen langen weiß gedeckten Tische,
und davor saßen nahezu 1300 Männer im
Braunhemd . Fast icder von ihnen steht in
irgendeinem persönlichen Verhältnis zum
Führer , ist ihm nähergekommen in der
Kampfzeit .und teilt mit ihm Erinnerungen
an glückliche und harte Zeiten . Mit der Be¬
scherung der Kampfgenossen des Führers war
in diesem Jahr zum ersten Mal als besondere
Ueberrnschung für die Gäste eine Verlo¬
sung  verbunden , die noch vor dem Erschei¬
nen des Führers durchgesührt wurde . Wert¬
volle Sach- und Geldpreise kamen zur Ver¬
teilung . Vor etwa 6 Wochen hatte der Adju¬
tant des Führers , SA -Obergruppenführcr
Brückner , der Jahr für Jahr diese Weihnacht,
liche Feierstunde ausrichtet , angefangcn von
der kleinen, bescheidenen Wcihnachtsbesche-
rung im Jahre 1931 im Braunen Haus bis
zu dem wunderbaren Erlebnis der Kamerad¬
schaft von heute im Großdcutschen Reich,
Spenden „mobilisiert " bei Reichs- und Gau¬
leitern , Reichsministcrn , Parteidienststellcn
und Behörden , Wirtschaft und Industrie . Der
Haupttreffer , ein KdF - Wagen,  ge¬
stiftet von den Volkswagenwerken , fiel auf
einen Münchener SA -Scharfüyrer , Rund-
funkapparate , Zuschüsse zur Beschaffung von
Motorrädern , KdF -Fahrten , Lebensmittel
und viele andere Willkommenspcnden bilde¬
ten die nächsten Preise.

Als gegen 13 Uhr der Führer  mit dem
Gauleiter des Traditionsgaues , Adolf Wag¬
ner , und Obergruppenführer Brückner den
Saal betrat und durch die Reihen seiner at.
ten Kämpfer schritt, grüßte ihn herzlicher
Jubel . Nach dem gemeinsamen Mittagsmahl,
bei dem die Kapelle der Leibstandarte festli-

Salamanca , 27. Dezember.
Wie aus dem Heeresbericht hervorgeht , ha¬

ben die nationalen Truppen ihre Offensive
>an der katalonischen Front erfolgreich fort¬
gesetzt. Die Bormarschbreite beträgt durch¬
schnittlich 7 Kilometer . Die nationalen Abtei¬
lungen besetzten insgesamt sieben Ortschaften,
Sarroca ,̂ Aleano , Torrebeses , Llardecans
und Majals in dem von zahlreichen Flüssen
durchzogenen Gebiet südlich von Lerida , sowie
Fontlonga und Figucrola im Abschnitt
Tremp.

Die nationale Luftwaffe hat in zwei gro¬
ßen Luftkämpfen  23 sowjetspanische
Maschinen abgcschoffcn.

Auch der Heeresbericht der spanisch»» Bol¬
schewisten muß zugeben, daß südlich von Le¬
rida heftige Kämpfe im Gange sind und daß
die Nationalen „leichte Fortschritte " gemacht
hätten.

Zn Taraaonien eingedrunaen
Nach der Ueberwindung der soivjetspan!- .

schon Befestigungslinien schreitet der natio¬
nale Vormarsch an dev Lerida -Front in ver¬
schärftem Tempo fort . Die nördliche Kolonne
erreichte die an der Hauptstraße Lerida —Ta-
ragona , 25 Kilometer östlich von Lerida gele¬
gene Kreisstadt Borjas Biancas . Die südlich
der genannten Hauptstraße operierenden Ein¬
heiten besetzten die Straßenkreuzung Grana¬

che Musik vortrug , machte sich Gauleiter
Adolf Wagner  zum Sprecher der alten
Garde und gab mit wenigen , aber lebendigen
Sätzen den Gefühlen Ausdruck, die in dieser
unvergeßlichen Stunde die 1300 Männer im
braunen Hemd beseelten. „Es gibt wohl kei¬
nen Menschen," so rief Gauleiter Wagner
aus , „der mit größerem Recht und froher
nach getaner Arbeit Weihnachten feiern kann
als Sie , mein Führer . Es ist aber auch kein
glücklicheres Volk auf dieser Erde als Ihr
deutsches Volk! Sie sind uns in unserem
deutschen Vaterhaus unser Vater . Und so
wünschen wir Ihnen von Herzen frohe Weih¬
nachten !"

Dann sprach der Führer!
Er brachte einleitend zum Ausdruck, daß er
Heuer mit ganz besonders glücklichen Emp¬
findungen den Weihnachtstag mit seinen al¬
ten Münchener SA -Männern und Parteige¬
noffen verbringen könne.

In packenden und mitreißenden Worten
schilderte er den zur Weihnachtsfeier versam¬
melten Parteigenoffen zum Jahresende noch
einmal die großen Entscheidungen der deut¬
schen Politik , die in diesem Jahre zu Erfol¬
gen von unvorstellbarer geschichtlicher Be¬
deutung führten, und gedachte dabet insbe¬
sondere auch der Volksgenossen in der befrei¬
ten Ostmark und im Sudetenland , die nun
zum ersten Male nach Jahren der Not und
Unterdrückung das Weihnachtsfest im groß-
deutschen Reich feiern können.

Der Führer würdigte insbesondere auch
das Verdienst der nationalsozialistischen Be¬
wegung , deren Erziehungsarbeit in diesem
Jahre reiche Früchte getragen habe und
schloß mit einem von tiefem Glauben an die
Kraft des deutschen Volkes getragenen hoff¬
nungsfrohen Ausblick  in das kom¬
mende Jahr der deutschen Geschichte.

Mit beispielloser Begeisterung und minu¬
tenlangen donnernden Heilrufen folgten die
alten Münchener Kampfgenossen den Worten
des Führers , der ihnen mit seiner von Her¬
zen kommenden und allein für sie bestimmten
Rede wieder ihr schönstes Weihnachtsgeschenk
bereitet hatte . Als Adolf Hitler von seinen
alten Weggenossen Abschied nahm , da hatte
er den Teilnehmern mit der Erinnerung an
diese Feierstunde die größte Weihnachtsfreude
bereitet.

della-Pobla und drangen bei Granadella .in
die Provinz Taragona ein. wo die Bolschewi¬
sten In dem den Zugang zur Küste sperrenden
Llona -Gebirge ihr wichtigstes Widerstands¬
zentrum besitzen.

Die bolschewistischen Stellungen am Ebro
sind infolge des schnellen Vorgehens der Na¬
tionalen im Rücken bedroht. Unter der erheb¬
lichen Beute befinden sich ganze Batterien,
große Munitionslager und wertvolle Doku¬
mente der roten Heeresleitung.

Vestü-zullg tn Varcelona
Wie aus Barcelona bekannt wird , hat die

nationalspanischc Offensive in den bolschewi¬
stischen Kreisen dir größle Bestürzung ausge-
töst. Fortwährend tauchen die widersprechend,
sten Nachrichten auf , so daß alle sogenannten
Amtsstellen mit Anfragen überlaufen werden.
Die Blätter fordern angesichts der neuen
Schreckensnachrichten immer wieder zur Be¬
wahrung der Ruhe auf. Die kommunistische
Zeitung „Mundo Obrero " benutzt die Gele¬
genheit , um erneut umfassende Verhaf¬
tungen und Erschießungen  zu for¬
dern . „da die Feinde im Innern für die Er¬
folge des äußeren Feindes verantwortlich
seien".

In St . Jean de Luz au- Barcelona einge-
trofsrne Berichte lassen erkennen, daß di«
bolschewistischen Oberbonzen liereit» Vorberei-

In kurzen Worten
Die alten Münchener Parteigenossen be¬

gingen auch in diesem Jahr bas Weihnachts-
sest als Gäste des Führers , der in den Mit¬
tagsstunden des Heiligabend wieder in ihrer
Mitte weilte.

Der Stellvertreter des Führers , Reichsmi-
nister Rudolf Heß, sprach am Heiligabend im
Rundfunk zu den Deutscyen in aller Welt.
Im Verlause seiner Rede verkündete Rudolf
Heß die Stiftung des Ehrenkreuzes der deut¬
schen Mutter , Im Jahre 1939 werden drei
Millionen deutscher Mütter dieses Ehrenkreuz
erhalten.

Laut Havas beschäftigte sich der französische
Ministerrat in erster Linie mit den franzö¬
sisch-italienischen Beziehungen. Der Außen¬
minister habe die französische Antwort auf die
Note des Grafen Ciano zur Billigung unter¬
breitet.

„Evening Standard " spricht von unver¬
ständlicher Aufregung in Amerika über die
Naffepolitik in Deutschland, da doch in USA
der Ausschluß der Juden aus allen gesell¬
schaftlichen Organisationen längst vollzogen
ist.

„Nelazioni Jnternazionali " nimmt tu
Form eines an den französischen Außenmi¬
nister gerichteten offenen Briefes zur TuniS-
srage Stellung und stellt dabei fest, daß Ita¬
liens Aspirationen unerschütterlich feststün-
den.

Die nationalspanische Offensive in Katalo¬
nien schreitet weiter erfolgreich fort.

Der nationalspanische Minister für die öf¬
fentliche Ordnung, Generalleutnant Marti-
nez Anido, ist nach kurzer Krankheit gestochen.

Am Montag eröffnete der Kaiser von Ja¬
pan in feierlicher Form den Japanischen
Reichstag mit Verlesung einer Botschaft.

In der Nacht zum ersten Weihnachtstag
ereignete sich auf der Bahnstrecke von Galatz
nach Bessarabien ein furchtbares Eisenbahn¬
unglück. 80 Personen wurden getötet und 259
verletzt.
—MN — WW—

rungen treffen, uv, sichere Plätze aufzusuchen.
Es verlautet nämlich, daß ein Teil der „Mi¬
nisterien" und sonstigen „Behörden" angesichts
der nationalen Ofsenfive nach anderen Plä¬
tzen verlegt werden sollen. Man spreche in
diesem Zusammenhang von Valencia, Carta¬
gena und Albacete.

Güterwagen in Vrani»
Zwei Todesopfer.

Erfurt . 27. Dezember.
Wie die Pressestelle der Neichsbahndirektion

Erfurt mitteilt , fuhr am Weihnachtsabend um
19.20 Uhr auf dem Bahnhof Wartha
lWerra ) ein Leerpersonenzug auf einen Eil¬
güterzug auf , wodurch beide Hauptgleise ge¬
sperrt wurden . Zwe , Wagen des Eilgüterzu¬
ges gerieten in Brand , drei weitere Wagen
entgleisten . Zlvei Zugbedienstete aus Frank¬
furt  a . M -, und zwar ein Schaffner und ein
Zugführer , wurden verletzt und mußten in
das Eisenacher Krankenhaus übergeführt
werden . Die Verletzungen deS Schaffners wa¬
ren so schwer, daß er nach kurzer Zeit starb,
während der Zugführer nur leichte Verletzun¬
gen davontrug.

Am ersten Weihnachtsfeiertag wurde dann
bei den weiteren Aufräumungsarbeiten unter
den Trümmern des Zuges eine völlig ver¬
kohlte Leiche ausgefunden.  Es wird
angenommen , daß es sich um den NeichSbahn-
gehilfen Fritz Karl Hotzel aus Gerstlingen
handelt , der den Gürerzug zur Heimreise be¬
nutzt haben dürfte und seil dieser Zeit ver¬
mißt wird.

*

Drama im Urwald
Raubübcrfall auf Eiscnbahnzug.

Manila , 27. Dezember.
Eisenbahnräuber bestiegen einen Schnell¬

zug, der von Manila in die nördlich gelegene
Goldgräberstadt Bagnio fuhr. Sie überfielen
die beiden Postbeamten im Postwagen, hackten
sie mit Buschmeffrrnzn Tode, raubten 150 vva
Dollar in Goldbarren und Banknoten, hiel¬
ten dann den Zng an und entkamen nncr
kannt im Urwald.

Franws neue Offensive
Fortschritte — Siebe « Dörfer besetzt



Eheenkeeuz für kinderreiche Mütter gettiitek
De» Sichrer» Weihnachtsgabe für die deutschen Frauen — Bo « Rudolf Hetz verbündet

Am Weihnachtsabend sprach der Stellvertre¬
ter des Führers wieder zu den Deutschen in
aller Welt . In seiner Rede, durch die er das
ganze Volk in empfindungsrcichster Stunde
die geschichtlicheGrütze des Schicksalssahres
1938 erleben lictz und den Dank der Nation an
den geliebten Führer im Namen aller aus¬
sprach, führte Rudolf Hetz u. a. aus:

Es ist nun zum sechstenma! Weihnacht in
Deutschland eingezogen, seitdem Adolf Hitler
das Deutsche Reich und das deutsche Volk
führt . Und es ist zugleich das lechstemal daß
die gesamte deutsche Nation , die Heimat und
das Auslandsdeutschtum gemeinsam, in einer
kurzen halben Stunde vereint sind mm Abend
des gemütstiefsten aller deutschen Feste. Nach
dem besonderen Gruß an die Ausländsdeut¬
schen, die oft allein auf einsamen Posten ste¬
hen. an die Seefahrer und Matrosen deutscher
Schiffe, an die Soldaten die am Heiligabend
in den Festungen und Kasernen ihren Dienst
tun . fuhr Rudolf Heß fort:

Dank an den Herrgott
Grade in dieser Weihnacht haben wir be¬

sonderen Anlatz, unserem Herrgott zutiefst
dankbar zu sein. Dankbar zu sein, Satz er
den Weg, den Adolf Hitler durch den Natio¬
nalsozialismus mit dem deutschen Volke rin¬
schlug, so sichtbar gesegnet hat ; datz er ihn so
sichtbar gesegnet hat in den Taten , die der
Führer mit der deutschen Nation besonders
im letzten Jahre vollbringen konnte.

Die Größe dieser gewaltigen Ereignisse —
sie wird nns erst dann so recht klar, wen«
wir bedenken, datz es gerade erst zwanzig
Jahre her sind, seit jener Weihnacht, die wohl
die unglücklichstegewesen ist, die das deutsche
Volk übcrhauvt erlebte.

Drei geschichtliche Ereignisse
Nach einem kurzen Erinnern an jene Zeit

schilderte Rudolf Heß das Wunder des deut¬
schen Ausstiegs und wies aus die großen Er¬
eignisse des geschichtlichen Jahres 1938 hin.

Es find drei große geschichtliche Vorgänge,
auf die das wiedrrerstarktc Deutschland als
historisch entscheidende Ereignisse in diesem
Jahr zurückblicken kann: die Heimkehr Oester¬
reichs, die Heimkehr des Sudetenlandes und
die Entstehung des WallcS im Westen.

Es waren schwerste Entscheidungen, die
Adolf Hitler ganz allein auf sich nahm , die
er in Einsamkeit gefällt und die auch nur er
allein vor dem Schicksal und vor seinem Volk
trug — Entscheidungen , die nur Segen ge¬
bracht und Leid geendet. Ist eine Nation nicht
glücklich zu nennen , die solches von ihrem
Führer sagen kann? Gewiß : wir sind stolz,
daß Deutschland um zehn Millionen Seelen
und um das Land, das ihnen gehört , reicher
geworden ist. Noch stolzer aber empfinden
wir , daß damit zehn Millionen das Erhabenste
wiederfanden , das eine höhere Macht uns auf
dieser Erde gegeben hat : die Freiheit.

Die Probe bestanden
Bei dem Ringen um die Freiheit dieser

Millionen wurde das deutsche Volk auf die
Pröbe gestellt. Und das deutsche Volk hat
diese Probe bestanden! Es zeigte sich zweimal
innerhalb weniger Monate der unerhörten
lltrrveuanjpaunungen gewachsen, die dien
Tage der österreichischenund der sudctcndent-
schen Entscheidung bedeuteten.

Die Kraft dazu gab ihm der unerschütter¬
liche Glaube an den Führer , der wie stets als
leuchtendes Beispiel vor seinem Volke stand
Die Kraft gab den Deutschen im alten Reich
in der Ostmark, im Sudetengau und im Aus¬
land der Glaube an die unbedingte Richtig
krit des Handelns Adolf Hitlers . ^Die Kraft
des Glaubens gab ihnen die segnende Hand
des Schicksals, die sie über Adolf Hitler
fühlten.

Die Voraussetzung sür die unerhörten Er¬
folge des vergangenen Jahres war die un¬
ermüdliche Arbeit , die das deutsche Volk sei»
der Machtergreifung geleistet hat. Bis an die
Grenze seiner Kraft hat es gearbeitet und
wieder gearbeitet — mit höchster Energie und
härtester Entschlossenheit. Immer wieder ga¬
ben Führung und Gefolgschaft — drinnen
und draußen — das Letzte an Einsatzbereit¬
schaft her.

Arbeiter und Soldaten
So wurde ausgcbaut . wie nie zuvor nach

einem Zusammenbruch aufgebaut wurde, so
erstand eine Wirtschaft, die schweren Stürmen
gewachsen ist. So wurde das Leben unseres
Volkes gesichert. Eine Rüstung wurde buch¬
stäblich aus dem Boden gestampft: die stärkste
Luftwaffe der Welt , ein Heer, würdig des ver¬
gangenen . eine neue Marine , würdig der ver¬
gangenen . Unzählige junge deutsche Männer
wurden zu Soldaten herangebildet.

Hunderttausend «! deutscher Arbeiter sind aus
ihren Heimatdörfern und Heimatstädten ge¬
zogen als eine kleine, neuzeitliche Bölkerwan-
derung , den Wall im Westen zu schaffen —
diesen Wall , der eine unbezwingbare Festungs-
kette des Schutzes für uns alle, für unsere
Frauen , für unsere Kinder und zugleich für
unsere Kulturwerte geworden ist. Eine Armee
von Arbeitern hat die Armee der Soldaten
kraftvoll ergänzt.

Hervorragend haben sich all diese Organisa¬
tionen bewährt , die Adolf Hitler schuf und die
nun ihm dienen, ihm, seiner Weltanschauung
und der Sicherung und Gestaltung des Lebens

seines Volkes. Wie prompt und schnell hat die
junge deutsche Wehrmacht ihre Aufgabe erfüllt.
Die Partei stand mit ihren Gliederungen be¬
reit . komme, was da wolle, die ihr zufallenüen
Aufgaben zu erfüllen . Und sie erfüllte bereits
eine große und schwierige Aufgabe : die Auf¬
nahme und Unterbringung des Flüchtlings-
stromes aus dem sudetendcutschen Gebiet.
Zehntausende und Zehntausende , die plötzlich
über die Grenze fluteten , wurden betreut , aus¬
gestattet. wieder aufgerichtet. Und wie schnell
ist in der neuen Ostmark und im Sudeten¬
gebiet der organisatorische , der politische der
wirtschaftliche Aufbau in Angriff genommen
worden ! In all dem hat sich der starke ord¬
nende Wille gezeigt, dessen Werkzeug der Na¬
tionalsozialismus ist.

Gruß an die Memeldeulschen
In der Rückschau dieser stillen Sk —de

wollen wir auch die Größe der Verpflichtun¬
gen uns vor Augen führen , die die Größe der
Ereignisse der letzten Monate von uns fordert.
Ueber allem steht: Arbeit und Pflichttreue bis
zum letzten. Ich weiß, daß ihr , meine Aus¬
ländsdeutschen, auch hier nicht zurückstehen
werdet — so wenig wie ihr zrirückstandet
gegenüber den anderen Deutschen, als ihr in
entscheidenden Stunden durch eure aufrechte
Haltung der Heimat halset : Ihr habt unseren
Gegnern draußen das sichtbare Beispiel des
Glaubens au unser Recht, des Glaubens an
den Führer und des felsenfesten Vertrauens
an den Erfolg seines Handelns gegeben!

Wir gedenken der Deutschen, die — außer¬
halb des Reiches lebend — sich neuerdings so
einmütig zu ihrem Volkstum bekannt und
damit Wohl eine symbolische wie auch eine
Praktische Entscheidung vollzogen haben : der
Memeldeutschen.

Dann gab der Stellvertreter des Führers
seiner Freude darüber Ausdruck, datz zum
erstenmal die Ostmärker und Sudetcndeutscheu
als freie Deutsche im freien, gemeinsamen
großen Deutschland seine Rede hören können
und gedachte dann der Toten des Jahres,
unter ihnen des jüngsten, innerhalb des Nus¬
landsdeutschtums gebrachten Opfers , des er¬
mordeten Parteigenossen Pom Rath.  .

Danl an die Frauen
Meine Volksgenossen! Führen wir Männer

in Zeiten einer solchen geschichtlichenGröße,
wie wir sie jetzt erleben , ein Dasein , das mehr
Anspannung erfordert als gemeinhin ein
ruhiges oder behagliches Leben, so haben nicht
minder die Frauen  des deutschen Volkes

am großen Schicksal ihrer Nation aufopfernd
und hingebend mitgewirkt . Wir Männer
stehen im Banne eines großen Schaffens , wir
sind leidenschaftlich tätig in unserer täglichen
Arbeit , uns steht oft in unseren Aufgaben das
große Ziel sichtbar vor Augen . Sie , die
Frauen , aber haben so häufig die stilleren
Pflichten , die schweigend ertragenen Lasten.
Den deutschen Frauen gerade zu dieser Weih¬
nacht am Ende eines Jahres , das vielen von
ihnen schwere Sorgen um das Liebste aui der
Welt gebracht- hat , Dank zu sagen, ist mir ein
Bedürfnis.

Zugleich kann ich der kinderreichen deutschen
Mutter auf den Weihnachtstisch eine Gabe
legen, die der Führer sür sie bestimmt hat.
Eine Gabe, die er in einer Verordnung mit
folgendem Satz der Oeffentlichkeit übergibt:

Stiftung des EhrenkreuZes
„Als sichtbares Zeichen des Dankes des deut¬

schen Volkes an kinderreiche Mütter stifte ich
das Ehrcnkreuz der deutschen Mutter ."

Dieses Ehrenkreuz wird an Mütter mit vier
bis fünf Kindern in Bronze , an Mütter mit
sechs bis sieben Kindern in Silber und an
Mütter mit acht und mehr Kindern in Gold
verliehen . Jeweils am Muttertage werden
die Ortsgruppenleiter der NSDAP , den kin¬
derreichen Müttern diese Auszeichnung über¬
reichen. Das Ehrenkreuz trägt die Inschrift:
„Das Kind adelt die Mutter ."

Run danket alle Gott
Dann gedachte Rudolf Heß des Duce und

des italienischen Volkes und dankte Benito
Mussolini und der italienischen Nation für
die erprobte Freundschaft im Namen des deut¬
schen Volkes und fuhr dann fort : Am Ende
des für uns Deutsche so bedeutungsvollen
Jahres sagen wir Dank dem Führer , der uns
Führer war zu den großen Ereignissen , der
uns Führer war in den großen Ereignissen,
der uns den Erfolg gesichert hat.

Wir wollen dem Führer danken, tagaus,
tagein , durch unsere Haltung , durch unser
Handeln , durch unsere Arbeit . Indem wir
uns würdig zeigen des Führers , danken wir
dem, der uns den Führer gesandt.

Wir danken ihm. datz er den Führer uns
gesund erhielt , datz er dem Führer zu neuen
großen Taten die Kraft gab, daß er in diesen
Taten Adolf Hitlers Wirken segnete, daß er
es segnete in der Größe und Stärke , die er
unserem Volke gab und in dem Glück, das er
uns und unserer deutschen Jugend schenkte.
Nun danket alle Gott!

s Millionen Ehrenkreuze
werde« 1SSS an deutsche Mütter verteilt

Zu der vom Stellvertreter des Führers
verkündeten Stiftung des Ehrenkreuzcs der
deutschen Mutter durch den Führer schreibt
die NSK:

„Die deutsche kinderreiche Mutter soll den
gleichen Ehrenplatz  in der deutschen
Volksgemeinschaft erhalten wie der Front¬
soldat,  denn der Einsatz von Leib und
Leben für Volk und Vaterland war der glei¬
che wie der des Frontsoldaten im Donner der
Schlachten." Mit diesen Worten hat der
Hauptdienstleiter der^NSDAP Dr . Wagner
bereits ' in Nürnberg im Aufträge des Füh¬
rers die Schaffung eines Ehrenzeichens für
die kinderreiche deutsche Mutter angekündigt.

Mit der Weihnachtsbotschaft des Stellver¬
treters des Führers ist diese Ehrung Wirk¬
lichkeit geworden . In einem schlichten, würdi¬
gen Ehrenkreuz hat der Dank des Führers
und damit der Dank eines ganzen Volkes an
die Besten seiner Mütter sichtbaren Ansdruck
gefunden.

S Millionen deutscher Mütter werden nun¬
mehr am Tage der deutschen Mutter 19S9
erstmalig in feierlicher Weise die neuen
Ehrenzeichen durch die Hoheitsträger der
Partei verliehen bekommen. Jahr für Jahr
werden diese Feiern sich dann am Muttertag
wiederholen.

„Das Kind adelt die Mutter !" so steht auf
der Rückseite des Ehrenkreuzes geschrieben.
So werden die Feiern am Muttertag aufs
neue künden von jener Wandlung in der in¬
neren Haltung des deutschen Menschen, von
wiedererwachtem 'Willen zum Kind, den der
Nationalsozialismus mit Recht als den größ¬
ten seiner Erfolge bezeichnen darf . Daneben
gilt dieser Dank auch den Altmüttern,
die unter den schwersten Verhältnissen in der
Zeit während und nach dem Kriege ihrem
Volk und seiner Zukunft dienten wie unsere
Jungmütter von heute. Ohne die großen Hil¬
feleistungen, wir sie heute im Hilfswerk für
Mutter und Kind der NSV gegeben sind,
haben sie die Sorge um das tägliche Brot , die
ganze Last der Kindererziehung auf den eige¬
nen Schultern getragen.
Ehrenplatz auch im öffentlichen Leben.

Die Partei wird niemals müde werden
in ihrer Erziehungsarbeit , die der Ach¬
tung der Mutter  gilt . So wird sich die
Ehrung der deutschen Mutter nicht nur auf
den Muttertag und auf die Verleihung des
Ehrenkreuzes beschränken. Auch im öffentlichen,
Leben wird die kinderreiche Mutter in Zu¬
kunft den Platz einnehmen, der ihr zukommt.
Sämtliche Mitglieder der Jugendformatio¬

nen der Partei werden ihr die Achtung er¬
weisen. Darüber hinaus aber werden die
Trägerinnen des Mutterehrenkreuzes in Zu¬
kunst alle jene Bevorzugungen  ge¬
nießen . die uns gegenüber den verdienten
Volksgenossen, gegenüber Kriegsbeschädigten
und Opfern der nationalsozialistischen Erhe¬
bung bereits Selbstverständlichkeit geworden
sind. Ehrenplätze  bet Veranstaltungen
der Partei und des Staates , Vortrittsrecht an
Bchördenschaltern , Verpflichtung der Schaff¬
ner zu bevorzugter Platzanweisnng in Eiscn-
und Straßenbahn . Dazu kommt eine Al¬
tersversorgung  mit bevorzugter Auf¬
nahme in Altersheimen für alleinstehende
Mütter , gegebenenfalls in eigens in Groß¬
städten zu errichtenden Altersheimen oder in
besondere Abteilungen der schon bestehenden
Heime."

Todesurteil an einem Autofaüenräuber
vollstreckt

Am 23. Dezember 1938 ist der am 11. Juni
1917 geborene Wolfgang Stoklossa  hin¬
gerichtet worden , der am 21. Dezember 1938
wegen Verbrechens gegen das Gesetz gegen
Straßenraub mittels Autofallen vom Sonder-
gerichr in Hamburg zum Tode und dauerndem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilt worden ist. Die Sicherkingsvcrwahrung
wurde angeordnet.

Stoklossa , der in demselben Urteil ferner
wegen einer Reihe von Diebstählen . Unter¬
schlagung und unerlaubten Führens einer
Schußwaffe bestraft worden ist, hat nachts eine
Autodroschke gemietet , sich in eine einsame Ge¬
gend fahren lassen und dort den Fahrer mit¬
tels vorgehaltener Pistole zum Aussteigen und
zur Hergabe seines Geldes gezwungen und ist
dann mit dem Kraftwagen geflohen.

Weihnacht im heiligen Lande . — Zehn Tote.
Jerusalem , 27. Dez. Palästina hat auch an

den Weihuachtsseiertageu keinen Frieden ge¬
habt . In Jerusalem , Haifa und " Nazareth
hat der der arabischen Bevölkerung des Lan¬
des aufgezwungene Kampf bis Sonntag ein¬
schließlich sechs Arabern und einem Juden
das Leben gekostet. Vier Araber , drei Juden
und ein britischer Polizist wurden verwun.
det. Am Montag wurde in Jericho die Lei¬
che eines Arabers gefunden, der einer be¬
kannten Jerusalemer Familie angehörte . In
Jerusalem wurden in einem Hause ein bri¬
tischer Polizeiinspektor und eine Jüdin tot
aufgefunden.

ISer„ElMlidMüer"
g Wenn wir nicht heute den Heiligen
W Abend begingen , so könnte man meinen,
W wir hätten uns um sieben Tage geirrt,
Z und es sei bereits Silvester . Diese Ver-
Z mutung jedenfalls tritt an uns heran,
W wenn wir setzt die Meldung lesen,
W die eben über den Großen Teich aus den
W Vereinigten Staaten gefunkt wurde . Darin
W heißt cs. daß dem amerikanischen Präsi-
g denken Roosevelt  für seine „her-
W vorragenden Verdienste " die amerikanische
W Hebräer - Medaille verliehen
W worden sei Wenn man sich fragt , weicher
W Art diese Verdienste sind, so erhält man bc-
W reits un nächsten Satz Antwort . In der
D Verleihnngsurkunde nämlich steht zu lesen,
g daß Roosevelt in allen Krisen des inter-
D nationalen Judentums immer sofort die
M Initiative ergriffen und bereitwilligstes
W Entgegenkommen und Verständnis bewie-
W len habe. Das ist eine Mitteilung , deren
W Inhalt man sich merken soll, denn vielleicht
W wird doch noch einmal eine Zeit kommen,
W in der das Objekt dieser „Ehrung " nicht
W sehr gern daran erinnert werden mag.
W Heute allerdings ist die Verteilung dieser
W Medaille höchst aktuell und hat zweifellos
W auch noch den Sinn , ihren neuen Träger
W zu veranlassen , weiter in dem vom Juden-
W tum gewünschten Sinne fortzuarveiten.
M Das „Preisrichterkollegium " bei dieser be-
W zeichnenden Prämiierung setzt sich zuiam-
W men ans einem Ausschuß berüchtigter pro-
W iniuenter Juden und Judenfreunde . Ihm
M gehören unter anderem an der Finanz-
V gewaltige Vernard Baruch . der Verleger
W Paul Bloch, die Bischöfe Manning und
Z MacConnell , ferner Henry Morgcnthau
W sen., der Stahlindustrielle Charles Schwab,
W der Dirigent Toscanini und nicht zuletzt
Z der erst kürzlich schwer geohrfeigte New-
W Dorker Judenhäuptling Laguardia.
W Es wird sicher nicht allzu viele Amerika-
Z ner geben, die ihren Namen gern in solcher
W „würdigen " Gesellschaft nennen hören.
W Aber man darf ja die amerikanisch«
W Oefsentlichkeit an sich nicht so einsclmtzen,
W daß sie mit den jüdischen Machenschaften
W einverstanden ist. Sie muh diese Demon -
g strationen der Hebräer  über sich
W ergehen lassen, wie ne ja auch nur gegen
W das jüdische Gangstertum verhältnismäßig
W schwachen Widerstand leisten konnte so-
W lange die Staatsbehörden nicht selbst ent»
W scheidende Maßnahmen durchsührten . So
W ist diese Auszeichnung Roosevelts ein neuer
V Beweis für den Einfluß des Judentums kn
Z Nordamerika , das , sie allzu gern zu ihrem
W wichtigsten Schutzstaat machen wollen. So-
W weit unsere sachlichen Feststellungen . Im
W übrigen aber möge es dem amerikanischen
M Volk selbst überlassen bleiben, die Randbe-W merkiingen zu machen, die es in diesem
W Falle für richtig hält.

Kurznachrichten
Belgien organisiert Luftabwehr . Die bel¬

gische Kammer nahm den Gesetzentwurf für
die Organisation der Luftabwehr an . Der
Entwurf steht eineu vorläufigen Kredit von
600 Millionen Franken vor für die Schaffung
einer Luftabwchrtruppe in Stärke von 15000Manu.

Versicherung im NS .-Neichskriegerbund.
Die vermehrte dienstliche Betätigung der
Kriegerverbünde und Kriegerkameradschafteu
sowie der Wunsch, datz jedes noch wehrpflich¬
tige . Mitglied des 3kS.-Reichskriegerbuudes
alljährlich die Schießbedingungen erfüllt , er¬
fordern einen Versicherungsschutz, Der NS .-
Reichskriegerbirnd hat deshalb einen Kollektiv-
Unsall - und Haftpflichtversscheruugsvertrag
abgeschlossen, der alle Schäden aus der Zu¬
gehörigkeit zum NS .-Reichskriegerbund bei
dienstlichen Veranstaltuiigen deckt

Tausend amerikanische Lastkraftwagen für
China . Die Universal Trading Co., die eigens
zur Förderung der amerikanischen Ausfuhr
nach China gegründet wurde , schloß mit zwei
amerikanischen Autowerken Verträge über die
Lieferung von tausend Lastkraftwagen für
China , die „kommerziellen Zwecken" dienen
sollen. Dies ist anscheinend der erste große
Auftrag im Rahmen des 25-Milliouen -Dollar-
Kredits , der kürzlich China eingeränmt wmche.

Technisches Stu-ium verkürzt
Zahlreiche Freistellen für Begabte.

Eine Maßnahme , die in weitesten Kreisen
der studierenden Jugend mit Freude begrüßt
werden wird hat der Beauftragte für den
Vierjahresplan auf Vorschlag des Reichswirt-
schaftsministers getroffen . Durch Anordnung
vom 14. Dezember 1938 ist die Studien¬
dauer  an Technischen Hochschulenund Berg¬
akademien auf drei  Jahre und die Studien¬
zeit an Fachschulen, die der Ausbildung von
Ingenieuren . Technikern. Architekten und Che¬
mikern bei vollem Tagesunterricht dienen , aus
zwei  Jahre festgesetzt worden.

Diese Anordnung entspricht dringenden Er¬
fordernissen der Wirtschaft , indem sie den
spürbaren Mangel au Technikern  und
Ingenieuren beseitigt.  Daneben ist sie
auch ein Geschenk sür alle Studierenden , die
sich der neuen Lage durch erhöhte Leistung
würdig erweisen sollen. Eine besondere Be¬
deutung erhält die Anordnung noch dadurch,
daß eine großzügige Begabten¬
förderung  eingcleitet wird . Bis zu 30 vom
Hundert der Studienplätze sind als Freistellen
besonders Begabten vorzubehalten . Diese An¬
ordnung tritt mit Beginn des nächsten Stu¬
dienjahres in Kraft.



Gedenkiaae
L7. Dezember.

1571: Der Astronom Johannes Kepler in Weil
der Stadt . Württemberg, geb. (gest 1630).
Sonne : Aufgang 8.11, Untergang 15.51 Uhr
Mond: Aufgang 10.29. Untergang 22.10 Uhr

Rentenzahlung. Die Militärrenten werden
am 28., die Versicherungsrenten am 29. De¬
zember, je vormittags, gezahlt.
' 18 Grad Kälte. Neuenbürg hatte von ge¬
stern auf heute mit 16 Grad unter Null die
kälteste Nacht dieses Winters . Bei Tages¬
anbruch, und nachdem der Himmel grau über¬
zogen war, ging die Temperatur auf 12 Grad
zurück Immerhin aber wird man gut tun,
auf Spülleitungeu >und Wasserleitungen ein
besonderes Augenmerk zu richten. Unsere
Vogelwelt ist jetzt beinahe ausschließlich aus
die Hilfe der Menschen angewiesen. Also:
legt Futter vor die Fenster.

Rückblick über die Feiertage
In unseren Ohren liegt noch der Klang der

ewig jungen Weihnachtsmelodien, unsere
Augen sehen noch den Glanz der Kerzen am
Weihnachtsbaum und unsere Herzen sind noch
voll von all der Sreude und Liebe, von all
dem Glück, das uns in den vergangenen Stun¬
den der Weihnachtsfeiertage widerfahren ist.
Es ist Wohl kein Haus in deutschen Landen,
in dem nicht gerade in diesem Fahr das Weih-
uachtsfest mit seiner besonderen Note, seinem
besonders tiefgreifenden Gepräge in die
Reihen der angenehmen Erinnerungen aus¬
genommen worden wäre. Dieses schönste aller
deutschen Feste ist seiner Bestimmung gemäß
auch in der kleinsten Hütte hoch im Wert ge¬
standen und die tiefe Bedeutung von „Friede
auf Erden und den Menschen ein Wohlgefal¬
len" ist uns , wie selten noch, als besondere
Gnade offenbar geworden. Aber auch ohne
tiefschürfende Betrachtungen vermögen wir
rückblickend nicht an der erhabenen Größe die¬
ser Feierstunden zweifeln, weil uns schon
allein der glückstrahlende Blick unserer Kinder,
dieses freie, unbelastete Freudenzeichen, selbst
wieder jung und kindlich froh gemacht hat.
Lange wird uns die Kraft der köstlichen Stun¬
den ein Segen für Herz und Gemüt sein und
uns begleiten bis es abermals weihnachtet. —
Auch der Wettergott hat uns sein Wohlwollen
nicht versagt, prächtiges Weihnachtswetter hat
er uns geschenkt, Schnee und Wintcrfreuden,
wie schon lange nicht mehr. Die zum Teil
scharfe Kälte konnte unserer Stimmung kei¬
nen Abbruch tun und viele Wintersportler
haben sich in der klaren Luft wieder rote
Wangen geholt. So hat man auch über die
ganzen Feiertage bei uns kaum ein Auto ge¬
sehen, das nicht mit „Brettle " bestückt war.
Der Fremdenverkehr war übrigens recht gut)
— Am Weihnachtstag haben zwei Veranstal¬
tungen viele aus der mollig warmen Stube
gelockt. Da war für die Jugend die anziehende
Weihnachtsfeier der Sonntagsschule in der
Stadtkirche und für die Alten hatte der hiesige
Fußballverein frohe Stunden in der Turn¬
halle vor, und es gelang dem strebsamen Ver¬
ein ausgezeichnet, die überaus zahlreichen
Gäste mit einem festwürdigen Weihnachtspro¬
gramm zu unterhalten . — Am zweiten Weih¬
nachtstag war ebenfalls Gelegenheit geboten,
die Freuden heimischen Glücks mit solchen ge¬
selliger Unterhaltung im Hotel „Bären " zu
vermehren. Die hiesige Kriegerkameradschaft
hielt ihre an diesem Tage traditionsgemäße
Weihnachtsfeier ab und Lot den Festgästen
wirklich angenehme Stunden , wie wir das ja
garnicht anders Von ihm gewohnt sind. Es
hat uns also nicht an Abwechslung gefehlt. —
Nun sind die langersehnten Weihnachtstage
vorbei, aber im geräuschvollen Alltag schwingt
noch lange die frohe Erinnerung an köstliche
Stunden durch unsere Brust. So ist uns der
letzte Sonntag dieses Jahres zu einer Perle
iM"Kranze seiner Vorgänger geworden.

Weihnachtsfeier des Fußballvereins
Neuenbürg

Neuenbürg, 27. Dez. Der hiesige Fußball¬
verein hatte auf den Abend des ersten Weih¬
nachtsfeiertags seine aktiven und passiven
Mitglieder sowie Freunde und Gönner des
Vereins zu einer Weihnachtsfeiergeladen. In
der weihnachtlich geschmückten Turnhalle war
auch der letzte Stuhl besetzt und es herrschte
eine fast erdrückende Enge. Alle, die der Ein¬
ladung Folge leisteten, ivaren in der Erwar¬
tung gekommen, einen genußreichen Abend zu
erleben. Sie sind bestimmt nicht enttäuscht
worden. Der Abend war sehr gut vorbereitet
und hatte in jeder Hinsicht einen glänzenden
Erfolg. Unter Leitung seines Dirigenten,
Musikdirektor Ackermann,  leitete der Män¬
nerchor des MGB .„Liederkranz-Freundschaft"
den Abend mit Weihnachtsliedern ein.

Frl . Liselotte Wohlgemuth  sprach wir¬
kungsvoll den kernigen Prolog , den unser

bekannter Lokaldichter „Erbe"  in wirklich
feiner Weise verfaßte.

Der erste Vorstand, Eugen Bürkle,  be¬
grüßte die Gäste sowie die Vertreter der Stadt
und der Partei . Er gab seiner großen Freude
Ausdruck, daß besonders auch die Einwohner¬
schaft seinem Rufe so zahlreich Folge geleistet
habe und durch ihr Erscheinen das Interesse
bekundete, das sie dem aufstrebenden Verein
wieder entgegenbringt. Das Hauptprogramm¬
stück des Abends war die reizende Operette:
„Die Bettelprinzessin", und mit großer Span¬
nung erwartete man den Ablauf dieser Auf¬
führung, bei deren Wahl sich die Vereinslei¬
tung eine nicht leichte Aufgabe stellte. Die
Operette behandelt das Thema des verloren¬
gegangenen Kindes adeliger Eltern , das dann
später durch glückliche Umstände wieder gefun¬
den wird.

Die Darsteller waren ausschließlich Vereins¬
mitglieder und deren Angehörige. Sie lösten
alle ihre Ausgabe wirklich vorzüglich. Der
umsichtigen Spielleitung wie den Spielern
selbst gebührt volle Anerkennung. Es ist nicht
leicht, lediglich mit Laienspielern solch ein
Stück wirkungsvoll zu besetzen. Die schwie¬
rigste Aufgabe hatte die Bettelprinzessin
Ilona (Frau Hedwig Blaich) und der junge
Zigeuner Borso (Adolf Müller) zu meistern,
da sie neben dem Schauspielerischen auch noch
das Gesangliche beherrschen mutzten. Sie
spielten ihre schweren Rollen mit viel Geschick
und guter Stimmwirkung . Besonders das
Rosenduett und das Abschiedslied Borsos fan¬
den großen Beifall. Auch die übrigen Dar¬
steller lebten ganz in ihren Rollen, einen
besonders hervorzuheben, hieße dem andern
unrecht tun ; der alte Nowak (Herr Nennin-
ger), die ergraute Freifrau (Frl . Baumann ),
der adelige Liebeswerber (Herr Wohlgemuth),
der ernste, würdige Freiherr , sie gaben ihr
Bestes her. Das eifersüchtige Geplänkel zwi¬
schen Oberhofgärtner und sreiherrlichem Die¬
ner sowie das forsche Auftreten des Jägers,
ihre Namen sind uns ja alle wohlgeläufig,
ernteten viel Beifall. Als Gesamteindruck ist
festzustellen, daß die Rollen individuell sehr
glücklich belegt waren und der Versuch geglückt
ist, mittels heimatlicher Kräfte solch ein Stück
zu meistern. Der brausende Beifall der Zu¬
schauer war der beste Beweis dafür, daß die
Vereinsleitung mit der Wahl dieses Stückes
den Geschmack der Gäste getroffen hatte.

Anschließend nahm der zweite Vorstand,
Josef Wohlgemuth,  die Ehrung zweier
um den Wiederaufstieg des Vereins sich beson¬
ders verdient gemachter Mitglieder vor. Mit
Dankesworten für ihre aufopferungsvolle Ar¬
beit überreichte er den Mitgliedern Ludwig
Haderer und Fritz Proß  als kleine Aner¬
kennung je einen Geschenkkorb. Das zielbe¬
wußte Training des Spielführers Haderer
führte den Verein in dieser Spielzeit von Er¬
folg zu Erfolg, sodaß der Stand im Kreis¬
klassenspiel zur Zeit 19:1 Punkte für Neuen¬
bürg ist. Es ist zu hoffen, daß diesmal der
Ausstieg in die Bezirksliga glückt.

Nachdepl der Männerchor noch mit einigen
Liedern erfreute, zeigte unser heimatlicher
Amateurphotograph Herrn. Silbereisen
seine allmählich berühmt gewordenen farbigen
Heimatlichtbilder, die wegen ihrer überaus
klaren, wirklichkeitstreuen Farbwiedergabe be¬
geisterten Beirall erweckten. Selbst die Fuß¬
ballelf stellte sich auf ihrem Platz farbenfroh
vor. Als auf der Leinwand zum Schluß noch
einige Trickaufnahmen einzelne markante Ver¬
einssäulen in ihren hervorstechendsten Eigen¬
schaften Wiedergaben, dröhnte der ' Saal vor
Lachen. Unser volkstümlicher Lokalkomiker
Erich Mörk  mit dem Spitznamen „Rottanne
vom Schwarzloch" kitzelte mit einigen Spott¬
liedern noch einmal die Lachmuskeln gehörig.

Ein reicher Gabentisch reizte zum Loskauf.
Bald war kein Los mehr zu bekommen. Bei
der Gabenverlosung gab es dann auch allerlei
freudige und originelle Ueberraschungen.

Vorstand Bürkle  dankte in seinem
Schlußwort allen Mitwirkeuden recht herzlich,
die zum guten Gelingen des Abends sich in so
uneigennütziger Weise zur Verfügung gestellt
haben, besonders auch dem Männcrchor mit
seinem Dirigenten Ackermann. ,

Nachdem mit dem Glockenschlag 12 der erste
Feiertag zu Ende ging, fielen auch die gesetz¬
lichen Hindernisse, die bis jetzt einem Tänz¬
chen entgegenstanden, und die Jugend huldigte
dann noch einige Stunden ausgiebig dem so
beliebten Tanze.

Weihnachten. Nun sind die Feiertage, auf
die man sich schon lange gefreut hatte, vorüber.
Das Wetter ließ michts zu wünschen übrig.
Blauer Himmel, Sonnenschein, eine Weiße
Schneedecke— das richtige Weihnachtswetter.
An beiden Tagen konnten ausgedehnte Spa¬
ziergänge unternommen werden, wobei die
schöne Winterlandschaft viel Bewunderung
fand. Der Verkehr auf der Reichsbahn war
gut ; namentlich die Samstag -Züge brachten
viele Wintergäste, Familienbesuch und Urlau¬
ber der Wehrmacht und des Arbeitsdienstes.
In ihren schmucken und sauberen Uniformen

belebten sie das Straßenbild . Der Winter¬
sport brachte nicht das, was allgemein von
ihm erhofft wurde. Weitere ergiebige Schnee¬
fälle sind nicht eingetreten und die vorhan¬
dene Schneedecke war für eine zunftmäßige
Ausübung des schönen Schisports nicht ganz
geeignet. Immerhin waren über die Feier¬
tage einige Hundert Sportler u. Sportlerin¬
nen gekommen, die den Sommerberg und die
Gegend bei der Grünhütte , wo die Schnee¬
verhältnisse günstiger waren, bevölkerten. Der
Verkehr auf der Bergbahn war der Witte¬
rung entsprechend gut zu nennen; auf jeden
Fall war er besser als an Weihnachten 1937. —
Als Auftakt zu den Feiertagen spielte die
Kapelle des Mustkvereins am Heiligen Abend
unter dem strahlenden Weihnachtsbaum auf
dem Adolf-Hitler -Platz die vertrauten Weisen
der Weihnachtslieder. Tin weiterer Lichter¬
baum steht vor dem Bahnhofgebäude, der
gleichsam den ankommendenund abschiedneh-
mcnden Gästen einen Weihnachtsgrutz bietet.
— Am Lautsprecher hörte man die Weih¬
nachtsansprachedes Stellvertreters des Füh¬
rers , Rudolf Heß, an die Deutschen in aller
Welt. — Ganz groß wurde der Verkehr noch¬
mals in den Abendstunden des zweiten Weih¬
nachtstages, als all die Besucher und Gäste
das schöne und gastliche Wildbad wieder ver¬
ließen.

Die Weihnachtsfeiertagr waren mit ihrer
Kälte so recht geschaffen zum Feiern in der
warmen Stube im Kreise der Familie. Na¬
mentlich am ersten Feiertag war cs deshalb
in unserem Ort recht ruhig. Wer sich aber
trotzdem zu einem Spaziergang aufmachte,
dem boten draußen der verschneite Winter¬
wald und die ruhige Schneelandschafteinen
herrlichen Anblick, der beim prächtigen Son¬
nenschein, den der zweite Feiertag brachte, noch
an Schönheit gewann. Die Jugend vergnügte
sich mit dem Rodelschlitten, auf Schneeschuhen
und Schlittschuhen. — Am Stephanstag hatte
sich zum Pflichtspiel des Fußball¬
klubs  trotz der Kälte eine stattliche Zu-
schaucrmenge auf dem Sportplatz bei der
„Sonne" eingefunden. Nach . überlegenem
Spiel konnte unsere Elf mit 4:0 Toren ge¬
winnen. — Der Sängerbund  unternahm
seinen alljährlichen Stephanusausflug . Die
Insassen des Krankenhauses auf der Wil¬
helmshöhe wurden durch einige Männerchöre
erfreut . Dann gings weiter nach Obernhanscn
zu einem gemütlichen Beisammensein.

Engelsbrand, 27. Dez. Im Anschlüsse an
die Weihnachtsfeier des „Kindergartens", die
wieder einmal zeigte, wie gut unsere Kleinsten
bei der NSV -Schwester „Tante " Eugenie
Wiedmaier  aufgehoben sind, fand im
Schulhause die Volks-Weihnachtsfeier statt.
Sie wurde eingeleitet mit einer Ansprache des
Bürgermeisters Rottner.  Er legte dar,
daß die Zelle Engelsbrand es sich auch Heuer
nicht habe nehmen lasten, den vom Winter¬
hilfswerk Betreuten zum Feste eine besondere
Freude zu bereiten. Alle Betreuten erhielten
einen großen Korb Lebensmittel und sonstige
Festgeschenke.

Enzklösterle, 26. Dez. Vergangenen Freitag
fand hier ein Kurs zur Herstellung von Heu¬
trocknungsgeräten statt. Herr Haug  von der
Landesbauerttschaft fertigte in der Werkstatt
von Schreinermeister Mast selbst solche Trock¬
nungsgeräte an, sodaß die Anwesenden die
Herstellungsweise kennen lernten. Herr Gag-
städter  von der Landbauaußenstelle Ealw
sprach dann noch über die Entwässerung und
Anlage von Beispielsflächen auf Wiesen. Die
zahlreich Erschienenen waren dankbar für die
gegebenen Hinweise, was Bürgermeister
Schmid in kurzen Worten zum Ausdruck
brachte. — Auch dieses Jahr erstrahlt wieder
der „Weihnachtsbaum für Alle" beim Rathaus
zur Freude von groß und klein. — Das Win¬
terhilfswerk konnte auch dieses Jahr wieder
vielen Volksgenossen unserer Gemeinde eine
Weihnachtsfreude bereiten. — Die Gaufilm¬
stelle zeigte in der letzten Woche hier den Ton¬
film „Unternehmen Michael", der von der
Frühjahrsoffensive 1918 handelt. Ein Beifilm
zeigte die Heimkehr des Sudetenlandes . Beide
Vorstellungen waren gut besucht.

Feldrennach, 27. Dez. Unser geschätzter
Mitbürger Ludwig Fauth  vollendet heute
bei guter Gesundheit sein 83. Lebensjahr.
Herzliche Glückwünsche!

Neujahrsglückwünsche einschränken
Die Gaupropagandaleitung der NSDAP

gibt bekannt:
Auf Vorschlag des Gauleiters Reichsstatt¬

halter Murr werden alle führenden Männer
und Frauen der Partei , des Staates und der
Wirtschaft sowie alle Volksgenossen in Stadt
und Land ersucht, dieses Jahr die sonst üb¬
lichen Neujahrsglückwünsche stark einzuschrän¬
ken. Gedruckte, unpersönlich gehaltene Glück¬
wünsche, welche in Riesenmengen versandt
werden, entsprechen nicht dem Sinn des Neu¬

jahrswunsches. Darüber hinaus bedeutet es
eine Verschwendung, die im Rahmen des
BierjahresplaneS nicht am Platze ist. Das
Streben jedes Nationalsozialisten ist. für das
Glück und Wohlergehen der deutschen Volks¬
genossen besorgt zu sein. Es ist deshalb nicht
notwendig, daß der Anbruch des neuen Jah¬
res in einer Ricsenauflage von gedruckten
Glückwünschen nochmals besonders unter¬
strichen wird. Der Neujahrsglückwunsch soll
eine persönliche Angelegenheit des Einzelnen
bleiben und nur ausgesprochen werden an
Volksgenossen, zu denen nähere persönliche
Beziehungen bestehen.

Wie tragen Sie Ihre Skier?
Die Zeit ist gekommen, in der die Eisen¬

bahnen wieder Skifahrer in großen Massen
befördern. Es erscheint daher angezeigt, dar¬
auf hinzuweisen, wie Skier und Stöcke in den
Baynhofhallen, Unterführungen und auf den
Bahnsteigen getragen werden sollten. Viele
Skifahrer Pflegen die Skier auf der Schulter
zu tragen, andere nehmen sie unter den Arm
oder halten sie an den Bindungen . Alle diese
Arten bereiten den übrigen Reisenden Unan¬
nehmlichkeiten. Besonders die Skistöcke können,
je nachdem sie getragen werden, den Nachbarn
belästigen oder gar gefährden. Für die Mit¬
reisenden ist cs am angenehmsten, wenn jeder
Skifahrer seine Bretter senkrecht zum Körper
trägt , indem er sie an den Bindungen fest¬
hält oder ivenn er sie mit einem Riemen wie
ein Gewehr über die Schulter hängt. Die
Stöcke können an den Skis befestigt oder wie
ein Spazierstock in der Hand gehalten werden.

Laßt die Anwartschaft nicht verfallen
Leistungen aus der An g e fiel l t en v er¬

st che rung  werden nur gewährt, wenn
neben den anderen gesetzlichen Voraussetzun¬
gen (Berufsunfähiakeit, Tod, Vollendung des
65. Lebensjahres) sie Wartezeit erfüllt und
die Anwartschaft erhalten ist. Der Anspruch
(die Anwartschaft) auf ŝpätere Leistungen der
Angestelltenversicherung ist für die Zeit vom
1. Januar 1931 an erhalten, wenn jährlich
mindestens sechs Monatsbeiträge nachge-
wiesen werden; als Monatsbeitrage für dir
Erhaltung der Anwartschaft rechnen auch an-
rcchnungssähige Ersatzzeiten.

Wer sich freiwillig weiterver¬
sichert  und bisher für bas laufende Jahr
nichts gezahlt hat, sollte im eigenen Interesse
seine Versicherung bis zi»m Jahres-
1chlußin  Ordnung bringeru Das Gesetz vom
21. Dezember 1937 hat eine weitgehende Mög¬
lichkeit geschaffen, verlorene Anwartschaften
wiederherzunellen. Es ist nach diesem Gesetz
nämlich zulässig, freiwillige Beiträge zur Äu-
gestelltenversicheruna für die Jahre 1932 bis
1937 bis zum 31. Dezember 1941 nachzu-
ent richten,  sofern der Vcrsicherungsfall
noch nicht eingetreten ist.

Freiwillige Beiträge zur Angestellteuver-sicherung sind mindestens in der dem je¬
weiligen Einkommen entsprechenden Gehalts-
klasse zu entrichten.

Äus Pforztzerrn
Brand durch einen Weihnachtsbaum

In der Vogesenallee ist durch einen bren¬
nenden Weihnachtsbaum ein Zimmerbranü
entstanden. Der Gebäudeschadenbeträgt ca.
300, der Sachschaden ca. 200 RM . Durch
Hausbewohner wurde ein weiteres Umsich¬
greifen des Feuers Perhütet.

Festgenommen
wurde ein von Stuttgart gekommener Hotel¬
dieb. E^ -War in verschiedenen Schlafstellen
im „Schloßkeller" eingebrochen und hat dort
den Angestellten ihre Gelder gestohlen. Bei
einem Diebstahlsversuchim Melanchthonhaus
wurde der Dieb festgcnommen. Er sPraiH dort
zum ersten Stock hinaus , konnte aber vom
Portier festgehalten werden.

Bahnunfall
Auf deni Bahnhof Jspringen entgleisten

heute früh 7 Uhr drei Wagen eines Güter¬
zuges. Personen sind nicht zu Schaden ge¬
kommen. Das Hauptgleis ist gesperrt und der
Personenverkehr zwischen Pforzheim und
Jspringen durch Personenautos aufrecht er¬
halten.

Mittwoch, 28. Dezember
6.00: Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten, LandwirtschaftlicheNachrichten. 6.15:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert. 7.00—7.10:
Frühnachrichten. 8.00: Wasserstandsmeldun¬
gen, Wetterbericht. Marktberichte. 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Morgenmufik. 9.20: Für Dich
daheim. 9.30: Sendepause. 11.30: Volksmusik
und Bauernkalender mit Wetterbericht. 12.00:
Mittagskonzert . 13.00: Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes, Wetterbericht. 13.15: Mittags¬
konzert (Forts .). 14.00: „Fröhliches Allerlei".
15.00: Sendepause. 16.00: „Kaffee verkehrt
aus Wien". 18.00: Barnabas von Geczy spielt
18.15: Aus der Vergangenheit und Gegen¬
wart der deutschen Kriegsmarine . 18.30: Aus
Zeit und Leben. 19.00: Jan Steurs und sein
Orchester. 19.15: „Die größten segelfliegerk-
schen Leistungen des Jahres 1938". 19.45:
Peter Jgelhoff singt und spielt. 20.00: Nach-
richten des Drahtlosen Dienstes. 20.10: NSKK
marschiert. 20.30: Rhythmus ! — Rhythmus!
21.30: Max Reger. 22.00: Nachrichten de!
Drahtlosen Dienstes, Wetter- und Sportbe¬
richt. 22.30: Beliebte Melodien. 24.00: Nacht¬
konzert k. 2.00- 3.00: Nachtkonzert II.



Dee H -setNoch zuwenig Wiegen
Die Geburtenhäufigkeitbleibt unzureichend.

Um zu zeigen, mit welcher Bcvölkerungsenb
Wicklung bei der bis jetzt erreichten, aber noch
nicht ausreichenden Steigerung der Geburten¬
häufigkeit gerechnet werden kann hat das Sta¬
tistische Reichsamt neue Vorausberechnungen
über die Bevölkerungsentwicklung durch¬
geführt. deren Hauptergebnisse soeben im
neuen Heft von „Wirtschaft und Statistik"
veröffentliößt wurden. Diesen neuen Voraus¬
berechnungen. die sich auf das Deutsche Reich
einschließlich Oesterreich beziehen, liegt die
Annahme zugrunde, daß die Fortpflanzungs¬
häufigkeit ständig die gleiche bleibt wie im
Jahre 1936, daß also dauernd  10 v. H. an
der erforderlichen Geburtenhäufigkeit feh¬len.

Unter diesen Voraussetzungen würde die
jährliche Zahl der Lebenbgeborenen nach einer
vorübergehenden Steigerung, die durch die zu
erwartende Geburtenzunahme in den neuen
Reichsteilen bedingt sein.wird, in den nächsten
1« Jahren um insgesamt 2ü«0»a absinken
müssen, so daß im Jahre 1955 die Zahl der
Lrbendgeboreurn im Deutschen Reiche nur
noch 1187 000  betrage » würde gegenüber
13S0V00 im Jahre 1937.

Nach 1955 würde mit dem Aufrücken der
nach 1933 geborenen Jahrgänge in das hei¬
ratsfähige Alter die Zahl der Lebendgebore¬
nen zwar vorübergehend nochmals steigen;
diese Zunahme würde jedoch im ganzen nur
47 000 betragen. Dann würde die Geburten¬
zahl ununterbrochen langsam unken.
Steigende Ueberarleruny

Insgesamt kann die erwerbsfähige männ¬
liche Bevölkerung unter den den Berechnun¬
gen zugrundegelegten Voraussetzungen bis
zum Jahre 1965 noch um 2,3 Miss auf 27.3
Miss, steigen. Dabei nimmt jedoch lediglich die
Zahl der älteren erwerbsfähigen Männer zu.
während die Zahl der jüngeren Männer sich
von 1915 ab beträchtlich vermindern würde.
Das bedeutet eine steigende Ueberalterung der
Schicht der erwerbsfähigenMänner . Sind jetzt
von je 100 Männern im Alter von 16 bis
L5 Jahren 29.6 über 45 Jahre alt, so werden
es im Jahre 1960 jedoch 39,1v. H. sein.

GM und Leben
.Der Olympia-Film — „Sportepos ohne¬

gleichen. Freunde, Förderer und Mitarbeiter
der Olympischen Spixle in Kalifornien ver¬anstalteten in Hollywood eine private Vor¬
führung deS Olympia-Films. In Kaliforniens
bekanntestem Klub trafen sich dazu die ameri¬
kanischen Kämpfer der Olympischen Spiele in
Berlin 1936 von Marjorie Geestring bis Glen
Mvrris , die Sportjournalisten sowie Mitglie¬der der angesehensten Familien des Landes.
Beide Teile des Films wurden gezeigt und mit
geradezu sensationellem Beifall ausgenommen
Herzliche langanhaltendeKundgebungen dank
ten Leni Ricfenstahl für das Werk. „Lo
Angeles Times" preist den Film als eine
Triumph der Kamera und ein Sportepo
ohnegleichen, während in .Hollywood News
erklärt wird, die Jugend Amerikas erleid
einen schweren Verlust, wenn ihr der OlympstFilm nicht gezeigt werde.

Gau Württemberg:
Stuttgarter Kickers 9 7 0 2 14:4
SSV Ulm 10 5 8 2 13:7
ViB Stuttgart 9 5 2 2 12:6
Union Böckingen 9 4 3 2 11:7
Sportfreunde Stuttgart 9 4 2 3 10:8
Ulmer FB 94 10 3 ' 3 4 9:1,
SvVg Cannstatt 9 2 3 4 7:11
FB Zuffenhausen 9 2 2 5 6:12
Stuttgarter SC 9 2 2 5 6:12
FV Feuerbach S 1 2 6 4:14

Ga» Baden:
SV Waldhof - 1. FC Pforzheim ISo) 5:1
Karlsruher W3 — FV Offenburg iSo)> 7:1
Phönix Karlsruhe — Freiburger F<̂ 1:1

Gau Baden:
V?R Mannheim 9 8 1 0 17:1
SV Waldhof 9 6 1 2 13:5
1. FC Pforzheim 10 6 1 3 13:7
Freiburger FC 10 6 1 3 13:7
Karlsruher FV 10 6 0 4 12:8
VfL Neckarau 9 4 0 5 8:lv
VW Mühlburg 9 3 1 5 7:11
SvVg Sandhofen 9 2 0 7 4:14
FV Offenburg 10 2 0 8 4:16
Phönix Karlsruhe 9 0 3 6 3:15

SB Waldhof — 1. FC Pforzheim 5:1.
Dieses wichtige Punktespiel auf schneebo

deckten: Boden stand unter keinem guter
Stern . Es wurde ziemlich hart gespielt, es gal
Verletzte und auch eine Herausstellung, vor
der Pforzheim betroffen wurde. Mit der 5:l
(3:1)-Niederlage dürften die Pforzheimer vor-
läufig aus dem engeren Wettbewerb um dii
Meisterschaft ausgrschieden sein. Der Siex
war verdient. Gut war wieder Waldhofs Hin¬
termannschaft, in der vor allem Mittelläufer
Heermgnn ein feines Spiel lieferte. Sehr gul
spielte auch der Sturm , der allerdings von
der 15. Minute an ohne den verletzten Pfeifer
spielen mußte. Siffling war nicht dabei. Der
Halblinke Knobloch, der Linksaußen Wünsch.
Fischer, der linke Läufer Burkhardt waren
Pforzheims beste Spieler. Gärtner war an
den Toren schuldlos. Die guten Spieler Vogt
und Hartmann fehlten diÄmal. — Das erste
Tor schoß Pfeifer in der 13. Minute. Zwei
Minuten später schied er verletzt für den Rest
der Spielzeit aus. Der Kampf wurde hart.
Pforzheims Verteidiger Rau stürzte über den
eigenen Torhüter und mußte nun ebenfalls
zusehen. In der 30. .Minute glich Eberle 2
aus. Pennig (33. Minute) und Günderoth (38.
Minute) stellten auf 3:1. Sieben Minuten
nach der Pause erhöhte Bielmaier auf 4:1.
Eberle 1 wurde nach einer Unsportlichkeit an
Siegt, der nun nur noch Statist war, heraus¬
gestellt. 6 Minuten vor Schluß schoß Herbold
den fünften Treffer. Schiedsrichter Müller,
Offenburg. 8000 Zuschauer.

G«k Bayern:
FC OS Schweinfurt — 1. FC Nürnberg 6:3
TSV 1860 München — Jahn Regensb. 8:2
Sp -Vgg Fürth — Bayern München (So) 1:0

Gau Bayern:
FC 05 Schweinfurt > 10 5 3 2 13:7
Neumeyer München > 11 6 1 4 13:9
TSV 1860 München ' 10 3 6 1 12:8
Bayern München 10 4 3 3 ' 11:9
Jahn Regensburg 13 4 3 6 11:15
1. FC Nürnberg 8 4 2 2 10:6
SvVgg Fürth . 11 4 2 5 10:12
BC Augsburg 12 3 4 5 10:14
Schwaben Augsburg 10 3 3 4 9:11
VfB Kobnrg 11 3 1 7 7:15

Gau Südwest:
FSB Frankfurt — Neichsb. Frankfurt 3:1

Gau Südwcst:
Wormaiia Worms 12 7 3 2 17:7
Eintracht Frankfurt 12 8 0 4 16:8
FSB Frankfurt g 6 3 0 15:3
KickersO'senbach 12 7 1 4 15:9
Borussia Neunkirchcn 11 4 3 4 11:1,
SV Wiesbaden 11 4 2 5 10:12
Reichsbahn Frankfurt 12 4 1 7 9:15
FK 03 Pirmasens 11 3 1 7 7:15
TSG 6i Ludwigshasen 10 3 0 7 6:l<
FV Saarbrücken 12 3 0 9 6:1?

Freundschaftsspiele
RTSV Mainz 05 — Kickers Offeubach 1:2
VfR Frankenthal — VfL Benrath aus
BfL Landau — Wormatia Worms 1:6
Union Böckingen— Blue Stars Zürich 1:2
BC Augsburg — Wiener SC aus
1. FC Bamberg — Brigitteuauer AC 5:2
SV Wiesbaden — SV Waldhof 3:3
FK 03 Pirmasens — Blue StarS Zürich 5:3
VfL 47 Speyer — VfL Benrath auS
SG 4g Neustadt - TSG 61 Ludwigshaf. 4:4
VfR Mannheim — Admira Wien 4:2
Stuttgarter Kickers—Schwarzweiß Essen6:2
Wacker München — Wiener SC 2:2
Nürnberg-Fürth — Wien (Alte Herren) 4:2
VfB Stuttgart — FC Uhingen 10:1
FC Zuffenhausen — FC Tailfingen 5:2
SC Singen — SSV Ulm 4:9
SpVg Remagen — SvVg Herten (GS ) 2:5
Bonner FV - VfR Köln >GS ) 2:4
Gießen 1900— Brigittenaucr AC 5:5

Bezirksklaffe
FC. Birkenfeld—FL. Eutingen4 : 0
Germania Brötzingen— FB . Blankenloch3 : 2
SpV. Söllingen—VfR. Pforzheim2 : 3
FL. Unterreichendach—Phönix Würm 4: 3.

Am zweiten Feiertag gab es insgesamt vier
Spiele, wobei ein einziges mit einer Mesenüber-
raschung endete und zwar konnten die Pforzheimer
Rajenspicler ganz unerwartet den SpB . Söllingen
zu Hause mit 3 : 2 schlagen. Die Pforzheimer
führten bei der Pause schon3 . 0. I » der zweiten
Hälfte allerdings kam Söllingen stark auf, kam
aber nur noch zu zwei Toren.

In Birkenseld konnte der FE . gegen FE . Eu¬
tingen sehr sicher mit umgestcliter Mannschaft4 :0
(1:0) gewinnen.

Im Brötzingcr Tal gastierte der FV. Blanken¬
loch bei der Germania Brötzingen und mußte sich
mit 3 :2 geschlagen bekennen, nachdem es bei der
Pause 1 : 1 stand. Leider verursachten die allzu
ruppig spielenden Gälte einen Spielabbruch in der
Mitte der zweiten Halbzeit.

WM

Die Magdeburger 24-§ tunden-Uhr.
Die erste Straßenuhr mit 24-Stunden -Zeik-angabe, die jetzt in Magdeburg der Oefienriich«
keit übergeben wurde. Unsere Aufnahme
wurde nachmittags gemacht, vormittags find
ans dem Zifferblatt die Zahlen 1 bis l2 sicht¬bar.

Weltbild (M).
'l

In linterreichenbach blieben die Einheimischen
über Phönix Würm mit 4 :3 Sieger. In der
zweiten Hälfte lagen die Gäste noch mit 3 : 1 vorne,
und erst im Endkampf konnten sie »iedergerungenwerden.

Labellenstand
Verein Ep. Gew. n. Deel.

Birkenfeld 14 12 1 1
Niesern 14 9 4 1
Söllingen 14 IO 1 3
VfR. Pforzh 15 7 5 3
Grötzüigeii 13 5 5 3
Frank.Karlsr. 14 5 4 5
Blankenloch 14 5 3 6
Dillwelßensiciii 13 5 2 6
Untereeichenbach9 4 2 3
G.Brötziiiq. 14 4 2 8
BSC .Pforzh. 14 2,' 4 8
Eutingen 14 2! 2 10
PH. Wirem 14 1 0 13

T-ee Puiibt«
36: 6 25
35: 15 22
39::19 21
30::24 19
19::18 15
32::30 14
30: 24 13
13::17 12
13 :17 16
29: 33 10
22::34 8
9::35 6

lg::53 2

FC. Birkenfeld—FC. Eutingen 4 :0
Die Birkenfeidec schafften es bei dem schncebc-

deckten Boden leichter als die Gäste, da sie sich
mährend des ganzen Spiels in einer viel besseren
Kondition zeigten als ihre Gegner. Wohl vertei¬
digten diese ist der ersten Halbzeit sehr geschickt, so
daß es vor der Pause nur zu dem einest in der
20. Minute von dem Halbrechten erzielten Treffer
kam. Nach der Panse allerdings ging es dann
schon etwas anders. Die Gäste leisteten immer
noch sehr starken Widerstand, aber in der 55. Mi¬
nute konnte der aus der Jugend kommende Mittel¬
läufer für Birkenfeld auf 2 :0 erhöhen und in der67. Minute landete ein 16. Meter-Schuß des Rechts¬
außen im Gästenetz. In der 80. Minute kam Bir¬
kenfeld durch den Linksaußen zum vierten Treffer.

Bekanntmachung.
Ich habe auf Grund des tz 5 Einzelhandelschutzgesetz, dem
Hermann TcktN » Bäckermeister t« WUdbad

Befreiung von tz 2 Abs. 1 dieses Gesetzes erteilt, zur Errichtung einer
Verkaujsstelie mit Süß- und Backwaren, sowie Speiseeis in einem
von der Staatlichen Badverwaltung gepachteten Verkaufsstand bet der
alten Trinkhalle in Wildbad.

Gegen diese Verfügung ist das Recht der Beschwerde an den Herm
WUrtt. Wirtschastsministcrgegeben, die binnen einer Frist von zwei
Wochen, von der Bekanntmachung ab gerechnet, zu erheben ist.

Calw, den 19. Dezember 1938.
Der Landrat:

I . A.: (gez.) Nagel,  Regierungsasseffor.

Eköffmg einer BMW siir die Ban-
schrien im SomerWWr MS.

Im Sommerhalbjahr 1939 wird für die Höhere Bauschule Sinti-
gart und die Höhere Mafchinenbauschule Eßlingen gemeinsam eineBorklasse  in Stuttgart abgehaltcn.

Die Vorklaffe soll Ausnahmesuchenden, welche die für den Ein- !
tritt in diese Schulen erforderlichen wissenschaftlichen Vorkenniniffe
nicht besitzen, insbesondere früheren Bolksfchiilern, Gelegenheit geben,
diese zu erwerben. Die Vorklaffe dauert 4Monate.  j

Das Nähere ist aus der Bekanntmachung der Direktoren der
Höheren Bauschule Stuttgart und der Höheren Mafchinenbauschule
Eßlingen im Regierungsanzeiger Nr. 148 vom 24. Dezember 1938
'rsichtlich; dieser kann bei den Bürgermeistern eingesehen werden.

Calw, den 24. Dezember 1938.
Der Landrat: Dr. Haegele.Verksuks

in der Nähe Caliv, Kurort , c!» gutgehendes
Limonade- usd MineralwaffergesW
verbunden mit einem genehmigte«
AM- nad Traadeasasloertrieh.

Offerten sind zu richten unter F . S . an die „Enztäler".Geschäftsstelle.

zValstrennacli , 24. Oerember. 1938.

7o «S« s -Zznrvkgv.
Oott ckem̂ Ilmäcktlgen Kat es gefallen, meine liebe kstsu,
unsere gute ääutter, OroLmutte?, vrgioömutter, Lcinvestsr
unck Dante, brau

kdmtillk Mdgiät. Mb.«loE
Hebammea. O.

>m Mer von nalieru 82 fastren am Heiligen Ebenst nack
kurrem Krankenlager, in ein besseres jenseits abruruken.

In tiekem Leist:
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Velaullltnachvugen
— Verkehvsstrasen nur durch uniformierte

Polizei . Der Reichsführer ss und Chef der
Deutschen Polizei hat bekanntlich verschärfte
Maßnahmen zur Hebung der Verkehrsdiszs-
Plin angeordnet Im Zuge dieser Maßnahmen
führen Polizeibeamt « in Zivi ! Verkehrskon¬
trollen durch. In diesem Zusammenhang wird
nochmals darauf hingewiesen , daß Polizei¬
beamte in Zivi ! sich durch den vorgeichriebenen
mit Dicnstsrempel versehenen Anhaltestab und
erforderlichenfalls durch ihren Dienstausweis
auszuweisen haben. Polizeibeamre in Zivil
erteilen keine gebührenpflichtigen Verwarnun¬
gen oder sonstige Strafmaßnahmen , sondern
ste belehren die Verkehrsteilnehmer an Ort
und Stelle über die Berkehrsvorschriften und
erstatten erforderlichenfalls Strafanzeige . ,

— Wertpakete nach USA . Nach einen, Ab¬
kommen zwischen der Deutschen Reichspost
und der Postverwaltung der Vereinigten
Staaten von Amerika wird am 2. Januar
1939 der Wertpaketdienst zwischen Dentickland
und den Vereinigten Staaten von Amerika
nebst ihren Besitzungen eingeführt . Der
Höchstdetrag der Wertangabe ist auf 800 RM.festgesetzt worden . Der zwischen Deutschland
und den bezeichnet«:« Ländern bestehende Ein-
schreibpaketoicnst fällt vom gleichen Zeitpunkt
au weg.

— Angleichung des Postdienstes im sndrten-
deutschen Gebiet . Vom 16. Januar 1939 an
werden die Gebühren für Pakete und Post¬

güter innerhalb des sudetenoeutschen Gebietssowie zwischen diesem Gebiet und dem übri¬
gen Reichsgebiet (einschl. Land Oesterreich)
nach den innerdeutschen Vorschriften berech¬
net . Außerdem wird am 16. Januar 1989
der Wertbrief - und Wertpaketdienst ini sude¬
tendeutschen Gewet sonne zwischen diesem
Gebiet und dem übrigeil Reichsgebiet (einschl.
Land Oesterreich) nach den innerdeutschen
Vorschriften ausgenommen.

— Neuregelung der Fälligkeit alter Hypo¬
theken. Der Recchsmimster der Justiz hateine Verordnung erlaffen , die die Fälligkeit
alter Hypotheken regelt . Unter die neue Ber-
.ordnung fallen grundsätzlich alle langfristigen
Hypotheken , die vor dem 30. Januar 1933 be¬stellt worden sind. Für das Saarland , für
Oesterreich und das Sudctenland gilt als
Stichtag an Stelle des 30. Januar 1933 der
Tag , aii dem diese Gebiete in das Reich ein-gegliedert worden sind. Bankmäßige Personal¬
kredite mrll ähnliche kurzfristige Forderungen
werden von der Verordnung nicht erfaßt,auch wenn sie dinglich gesichert sind.

— Telegramm -Schmuckblatt Nürnberg . Nach
einer Anordnung des Reichspostministers ist
vom 1. Januar 1939 an das Telegramm-
Schmuckblatt „Nürnberg , die Stadt der
Reichsparteitage ", das bisher nur zur Aus¬
fertigung vor, Telegrammen zu den Reichs¬
parteitagen diente, allgemein und nach den¬
selben Bestimmungen zu verwenden , wie die
anderen Schmuckblätter . Es läuft als Tele-
grammschmuckblatt llX 16. Neu gedruckt wird
es nach Aufbrauch der Bestände nicht.

Abgaben für„Laternengaragen"?
Da mit der schnellen Entwicklung der Moto¬

risierung der Garagenban nicht Schritt gehal¬
ten hat . sieht man in den Städten in zuneh¬
mender Entwicklung , Kraftwagen auf den
Straßen parken . Je mehr aber die Gepflogen¬heit Schule macht, die öffentliche Straße als
Garage zu benutzen, desto häufiger wird sich
auch für die Stadtverwaltungen die praktisch
wichtige Frage ergeben , wie sie sich dazu zu
stellen haben Diese Frage wird in dem Organoes Deutscher, Gemeindetages „Der Gemeind e-
tag " untersucht . Es wird auf die Dienstan¬
weisung zur neuen Straßenverkehrsordnunghingewiesen , in der die Polizei angewiesen
Wird, nicht etwa grundsätzlich einer Inan¬
spruchnahme der öffentlichen Straße zum Ab-srellen von Fahrzeugen entgegenzutreten . Die
Stadtverwaltungen würden es sich ebenfalls
in aller Regel , d. h. sofern nicht unerträgliche
Mißstände auftreten . versagen müssen, „La¬
ternengaragen " schlankweg zu verbieten . Da¬
gegen werde man aus dem Verkehrsmotori-
sierungsgedanken keinesfalls gleichzeitig einen
Zwang für die Städte ableitcn können, in
Fällen festgestellter Sondernutzung auch au?
sedes privat - oder öffentlich-rechtliche Entgelt
zu verzichten. Selbstverständlich würden die
Städte diese Möglichkeit nicht in eigensüchtiger
Weise ausbcuten , sondern im Gegenteil sie
noch bestehende Garagennot berücksichtigen
müssen. Andererseits sei es nicht mehr als
billig . Kraftfahrzeughalter , Firmen usw., die
sich sie Unterbringung der Verkehrsmittel
manchmal allzu bequem machen möchten, mit
rinem angemessenen Beitrag zu belegen.

Zwei Tote beim Schneeschaufeln.
Fünfstetten , 27. Dez. In der Frühe des 24.

Dezember sind die Bahnarbeitcr Johann
Rottmeier und Joseph Ritzelz von Fünfstctten
in Mündling zwischen den Gleisen liegend tot
aufgefunden worden . Die beiden Männer wa¬
ren zum Schneeschausein angefordert gewesen
und haben allem Anschein nach bei dem
Schneetreiben und der Dunkelheit einen her¬
ankommenden Zug nicht beachtet, von dem sie
dann überfahren wurden.

Tödlicher Unfall bei Flugzeuglandung.
Amsterdam , 27. Dez. Als ein Postslugzeug

aus der Insel Urk (Zuidersee ) landete , er¬
eignete sich ein schwerer Unfall . Ein Kind
Wurde von den Tragflächen gestreift und getö¬
tet . Das Unglück ist daran , zurückzusührm,
daß das Flugzeug im Nebel auf dem Eise
landen mußte , wo sich zahlreiche Neugierige
eingefunden hatten , die voller Ungeduld aus
das Eintreffen des Flugzeuges mit der Weih¬
nachtspost warteten , da die Insel Urk schon
seit mehreren Tagen von der Außenwelt völ¬
lig nbgeschnitten war.

UnverschSmte Erklärung
Senator Pittmanu spricht»privat*

^ Washington , 27. Dezember.
Senator Pittmau , der Vorsitzende des Se¬

nats des Außenausschusses, gab ohne sichtli¬
chen Anlaß folgende formelle Erklärung ab:

1. Das USA -Volk schätzt nicht die Negie¬
rung Japans.

2. Das USA -Volk schätzt nicht die Regie¬
rung Deutschlands.

3. Das USA -Volk ist meines Erachtens ge;
gen jede Form der diktatorischen Regierung,
ob kommunistisch oder faschistisch.

4. Das USA -Volk hat das Recht und die
Macht, die Sittlichkeit und Gerechtigkeit in
Uebereinstimmung mit den Friedensverträ-
gen zu erzwingen und wird dies tun . Unsere
Regierung braucht und wird keine militärische
Gewalt anwcndcu , falls es nicht notwendig ist.

Pittmcm erklärte anschließend. „in Privater
Eigenschaft und im Interesse des Volkes" ge¬
sprochen zu haben.

Hierzu schreibt der „Deutsche Dienst" unter
der Ueüerschrift

„Störung des Weihnachtsfriebcns ":

, „Die Erklärung des Senators Pittmau.
unmittelbar abgegeben vor dem WeihnachtZ-
fest, das von .dem amerikanischen wie dem deut¬
schen Volk gleichcnmaßen als das Fest des
Friedens gefeiert wird , stellt eine raffiniert
ausgeklügelte , brutale Störung eben dieses
WeihuachtsfriedenS dar . Welche zynische Ge¬
meinheit , aber zugleich auch unverschämte
Ueberheblichkeit spricht aus dieser Festststel¬
lung dieses als Ausschußvorsitzendsn eine im¬
merhin Verantwortliche Stellung bekleiden¬
den, aber nichtsdestoweniger völlig unverant¬
wortlich handelnden Parlamentariers , wenn
er erklärt , „das USA -Volk schätzt nicht die Re¬
gierung Deutschlands ". Was denkt sich dieser
sogen. Volksvertreter überhaupt dabei, aus
eigener Machtvollkommenheit eine derartige
Feststellung zu treffen ? Er hat das amerika¬
nische Volk  nicht gefragt und hält sich trotz¬
dem für befugt, eine europäische Großmacht
in dieser unglaublichen Weise zu brüskieren.
Schließlich muß er wissen, daß er das deut¬
sche Volk in seiner Gesamtheit  und
in allen seinen Schichten beleidigt , wenn er
sich eine solche „Feststellung " gegen die deut¬
sche Reichsregierung anmaßt . Es wird auch
diesem Herrn Pittmau , der bestimmt keine
Zierde des amerikanischen Senats ist, nicht un¬
bekannt geblieben sein, baß die deutsche Regie¬
rung mit dem Führer an der Spitze sich, wie
die Wahlen in den letzten Jahren aller Welt
offenbart haben, auf die gesamte deutsche
Wählerschaft stützen kann, was man beispiels¬
weise von der amerikanischen Regierung nicht
behaupten kann.

Es ist deshalb verständlich, wenn die frechen
Auslassungeü dieses merkwürdigen Paria-

mcncarlers . oee ouenvar acs Exponent emer
gewissen, sattsam bekannten demokratisch-jüdi¬
schen Clique in Amerika handelt , im ganzen
deutschen Volk tiefste Einnistung Hervorrufen.
Die Staatsform des deutschen Reiches ist ganz
allein die Sache des deutschen Volkes, und die-
ses ist weder irgendeinem anderen Land , ge-
schweige denn Herr Pittmcm und seinen Hin¬
termännern Rechenschaft darüber schuldig,
und es verbittet sich auf bas entschiedenste sol¬
ch« dreisten „Feststellungen ".

Es ist uns bekannt , daß die schon erwähnte
demokratisch-jüdische Clique , zu der neben
Herrn Pittmau auch der immer noch amtie¬
rende amerikanische Innenminister Ick es
gehört , alles darauf anlegt , die Beziehungen
zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten zu stören und ein sich etwa anbah¬
nendes besseres Verhältnis von vornherein zu
hintcrtreiben . Wes Geistes die Hintermänner
und Einpeitscher dieser politischen Strauchrit-
ter sind, wird durch die Tatsache beleuchtet-
das Jckes Mitglied der Civil Libery Union
ist, der übrigens auch der frü he re a m e ri»
kanische Botschafter in Berlin,
Dodd, angehört , der hier ein Benehmen au
den Tag legte, das seine Zurückziehung erfor¬
derlich machte. Diese Vereinigung ist wegen
ihrer Vorliebe für den Marxismus bekannt,
der in Nordamerika eine stark kommunistisch¬
bolschewistische Prägung trägt . Während der
deutsche Reichsaußenmmlster vor einiger Zeit
die Versicherung abgegeben hat, daß das deut¬
sche Volk Willens ist, mit der amerikanischen
Nation in Frieden zu leben, eine Erklärung,
die im wirklichen amerikanischen Volk sicher¬
lich begrüßt worden ist, versucht inan in die¬
sen radikalen Kreisen, das deutsch-amerikam -,
sche Verhältnis um jeden Preis zu vergiften ."

„Zn die Fresse hauen!"
Eine frische Kritik an Jckes.

Newyork, 27. Dezember.
Die wachsende Zahl der Stimmen auL^

Kreisen des Kongresses, die Jckes kritisieren
ind Mäßigung in den Aeußerungen gegen¬
über dein Deutschen Reich empfehlen, ist durch
eine Aeußerung des demokratischen Bundes-
senators Burke  vermehrt worden , der die
Rede Jckes als zumindest unvorsichtig be¬
zeichnet«:. Er betonte ferner , daß ein Konflikt«
zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland  nur möglich sei, wenn
Minister wie Jckes Brandreden  hielten,
die die Vereinigten Staaten so weit bräch¬
ten, daß auch. Männer mit gesundem Men¬
schenverstand nichts mehr ausrichten könnten.

Jckes gehöre zu jener Kategorie von Men¬
schen, die einem anderen fröhliche Weihnach¬
ten nur in einer Art und Weise wünschen
könnten, daß man ihnen sogleich in die Fresse
fragen möchte.

t

Nasenstüber stk die Itkes-Eüane
Dem amerikauifche« 3 «nenmr«ifter ins Stammbuch

Die wüsten Ausfälle des amerikanischen
Innenministers Jckes und seiner Partei¬
gänger , die in unverschämten Beschimpfungen
der autoritären Staaten gipfelten , haben ein
Echo ausgelöst , das sich diese Politiker vielleicht
nicht vor gestellt haben . Natürlich - waren sie
des Beifalls der Juden und Judengenoffeu.
der Sowfetsreunde und demokratischen Gou¬
vernanten von vornherein gewiß. Aber alle
vernünftigen und realpolitischen Kreise im
eigenen Lande und in der Welt rücken von
diesen Ausfällen der Jckes-Clique scharf ab.
So hat der demokratische USA .-Bundcssena-
tor Reynolds , der soeben von einer sechs¬
wöchigen Urlaubsreise durch Europa zurück¬
gekehrt ist, vor der Presse in Washington Er¬
klärungen abgegeben , in der er mit Nachdruck
betonte , Amerika müsse seinen Hatz gegen die
autoritären Staaten aufgeben , sonst werde es
eines Tages aufwachen und dabei entdecken,
daß sein Außenhandel zum Teufel und seine
Fabriken geschlossen seien.

„Wir sitzen hier und beschimpfen jeden, der
anderer Ansicht ist", bekannte Senator Rey¬
nolds . Damit kämen die Amerikaner nicht
weiter . Sie sollten vielmehr Sie Welt so sehen,
wie ste in Wirklichkeit sei. Hitler habe
viel für sein Land getan.  Deutsch¬
land und Italien seien blühende Länder , jeder¬
mann habe dort Arbeit und genügend zu
essen. Besonders Deutschland mache Riesen¬
fortschritte . Es sei daher für Amerika höchste
Zeit , sich um sein eigenes Volk zu kümmern.

Zu diesem Rufer iu der Wüste gesellt sich
eine angesehene Baltimorer Zeitung , die in
ihrer Stellungnahme zu den Beschimpfungen
Jckes beweist, daß das Verhalten des amerika¬
nischen Innenministers von weitesten Teilen
der anständigen Bevölkerung Amerikas nicht
gutgeheißen wird.
Htzfferie statt Lleberlegung

Die Zeitung geißelt die Ausfälle und stellt
fest, daß weder Jckes noch Noosevelt vergessen
dürften , daß sie keine Privatbürger seien und
daß Zwischenfälle dieser Art die amerikanische
Außenpolitik von der realistischen Ueberlegung

aus das Gebiet der Hysterie  verlegten.
Auch eine konservative dänische Zeitung spricht
von der Hysterie eines Mannes , der offenbar
vergessen habe, daß er gewählt sei, nicht, um
sich damit zu beschäftigen, was Deutschland
innerhalb seiner Grenzen tut , sondern um
Amerikas innerpolitischc Angelegenheiten
wahrzunehmen.

Herr Jckes sollte sich lieber in seinem eige¬
nen Lande umschen, meint der Verfasser des
Artikels , und er empfiehlt ihm, sich zu küm¬
mern z. B . um die Lynchjustiz, die an Negern
geübt wird , die Ehen zehn- und zwölfjühriger
Mädchen mit alten Männern , die Demorali¬
sation , die sich in der Ermordung eines
Schülers durch seine Kameraden zeigt, bloß
wesl ste wissen wollten , was für Empfindun¬
gen ein Totschlag auslöst.

Ferner um die Freilassung grober Ver¬
brecher dank der Spitzfindigkeit teuer bezahl¬
ter Advokaten , die Gangsterbanden , die New
Dort , Chicago und Los Angeles terrorisieren,
die Polizeibeamten in der letztgenannten
Stadt , die einen Privatdetektiv ermordeten,
weil er ihnen zuviel wußte , die endlose
Kette von Korruptionen und Be¬
stechungen,  die wie ein Alp auf Rechts¬
wesen und Kommunalverwaltung Amerikas
lasteten.

Vis zum Halse im Sreübaufen
Abschließend stellt das Kopcnhagener Blatt

fest, es scheine, als ob verschiedene Politiker in
der Welt so eisrig mit dem Fegen vor den
Türen anderer beschäftigt seien, daß sie ganz
vergessen, daran zu denken, wie ste selbst
bis zum Halse im Dreckhaufen
sitzen. — Diesen Feststellungen ist von unserer
Seite nichts hinzuzufügen . Wir wissen wohl,
daß eine Schwalbe noch keinen Sommer macht,
verzeichnen aber mit Genugtuung , daß die Ver¬
nunft und Sachlichkeit noch nicht ganz aus
unserer Welt verschwunden ist. Es wäre
schlecht um die Welt bestellt, wenn die Hetzer
vom Schlage Jckes und Pittmann Wortführer
der Menschheit seien.

Rund um die Well
85 Frauen die Kleider ausgrschlitzt. Eine

seltsame Verirrung hat den 36 Jahre alten
Karl Lindner aus Fürth aus die Anklagebank
vor dem Schnellgericht Nürnberg  gebracht.
Der bisher unbestrafte Angeklagte hat vom
August bis November d- I . 62 Frauen die
Kleider ausgeschlitzt. In der Hauptsache war
er in Straßenbahnzügen am Werk. Vor Ge¬
richt konnte er eine Erklärung kür seine Hand¬
lungsweise nicht geben. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten wegen Sachbeschädigung zu
einer Gefängnisstrafe vön einem ' Fahr und
acht Monaten.

Gefälschte Wiegezettel . Eine Frau aus
Griedel bei Butzbach, die dort lange Jahre als
Wiegemeisterin die Gemeindewaage bediente,
ließ sich Unregelmäßigkeiten bei der Ausstel¬
lung von Wiegescheinen zuschulden kommen,
um sich einen kleinen Nebenverdienst zu ver¬
schaffen. Zusammen mit einem Metzger , der
sie zwecks Einsparung von Schlachtsteiler zu
itrarbaren Verletzungen ihrer Amtspflicht ver¬
anlaßt hatte , stand ne nun vor der Gieße-
ner  Strafkammer . Da ste nach den gesetzlichen
Vorschriften als Beamtin anzuiehen war , er¬
hielt ire wegen Amtsunterschlagung und Be¬
truges ein Jahr und einen Monat Zuchthaus.

Autobus durchbrach die Schranke . Wie die
Reichsbahndirektion Hannover mitteilt durch¬
brach am Donnerstagnachmittag bei dem
Bahnhof Thiede  an der Strecke Berneburg
—Braunschweig ein Autobus die für einen im
gleichen Augenblick vorbeisahrenden Personen¬
zug geschlagene Schranke . Der Kraftwagen
wurde durch den Zug zur Seite geschietldertund beschädigt- Von den Insassen des Auto¬
busses sind drei Personen getötet , vier schwer
und 15 leicht verletzt worden.

Wenn Kinder mit Streichhölzern spielen.
In einer Wohnlaube in Magdeburg  hat
sich ein furchtbares Unglück zugetragen . Die
von einer Besorgung zurückkehrende Mutter
fand ihr im Kinderwagen «legendes sechs
Wochen altes Töchterchen verbrannt und tot
vor . Die beiden Geschwister des auf so grau¬
same Weise ums Leben gekommenen Säug¬
lings im Alter von vier und neben Jahren
hatten während der Abwesenheit der Mutter
mit Streichhölzern gespielt und dabei den
Kinderwagen in Brand gesetzt.

4» Prozent der Einwohner und Kinder . Bei
der . Personenstandsausnahme der schlesischen
Gemeinde Zesselwitz  wurden 109 weibliche
und 91 männliche Personen gezählt . Von die¬
sen 199 Einwohnern sind 79 Kinder bis zu
14 Jahren , also fgst 40 Prozent der gesamten
Einwohnerschaft.

Jüdischer Sowjetdiplomat als Warrnhaus-
dieb. Der Handelsattache an der Sowjctbot-
schast in Brüssel,  ein Jude namens Abra¬
ham Fourewsky , ist wegen Diebstahls in einem
Brüsseler Warenhaus zu drei Monaten Ge¬
fängnis und 350 Franken Geldbuße verurteilt
worden . Das Urteil wurde in Abwesenheit des
Schuldigen gefällt , der zur Zeit nicht „auf¬findbar " ist.

25 00« KdF .-Urlaubrr im Winter in Tirol.
Der Gau Tirol -Vorarlberg wird in diesem
Winter zum erstenmal über 25000 KdF .-
Urlauber aufnehmen können. Groß -Berlm,
Kurmark , Sachsen , Baden und Franken ent¬
senden die ersten Züge , denen dann Nrlauber-
transporte aus fast allen Gauen des Reiches
folgen . Mit mehr als 25 000 Winterurlauberu
wird der Gau Tirol -Vorarlberg voraussicht¬
lich unter allen Aufnahmegebieten des Win¬
ters an der Spitze stehen.

Ungewöhnlich « Gäste im „Ritz". Das welt¬
bekannte und von ersten Gesellschaftskreisen be¬
vorzugte Londoner  Hotel und Restaurant
„Ritz" sah ungewöhnliche Gäste. Nacheinander
begaben sich 45 englische Arbeitslose , höflich die
Mützen vom Kopf ziehend, in den Tesraum
des Restaurants , nahmen dort an den festlich
gedeckten Tischen Platz und bestellten Tee.
Diese immerhin originelle Demonstration , an¬
läßlich des Weihnachtssestes erhöhte Unter¬
stützung durchzudrücken, fand erst ihren
Abschluß, als die Polizei die Arbeitslosen , die
len bestellten Tee bezahlen wollten , nach kur¬
zem Verhandeln bewegen konnte, das Hotel
zu verlassen.

Geist und Leben
,,Deutsche Antarktische Expedition 1838/89."

Kürzlich verließ an Bor « des Dampfers
„Schwabenland " eine Gruppe deutscher Wis¬
senschaftler Hamburg , um sich ins südlicheEismeer zu begeben. Die „Schwabenland"
führt zwei Flugzeuge mit , die gegebenensalls
zur Unterstützung der wissenschaftlichen Arbeit
eingesetzt werden . Das Unternehmen das von
der Deutschen Forschungsgemeinschaft durch¬
geführt wird , führt den Namen : „Deutsche
Antarktische Expedition 1938/39"

Feierliche Uebergabe des Ehrendoktor-
diploms an Bros . Lukasiewirz. Aus Anlaß der
Verleihung des Ehrendoktorats der Univer¬
sität Münster ün den hervorragenden polni¬
schen Gelehrten und Professor für Logik und
Grundlagenforschung an der Warschauer
Universität , Dr . Lucastewicz, fand ' der den :-
schen Botschaft in Warschau eure ^ eier statt.
In den Ansprachen des deutschen BotschafterS
und der deutschen und der polnischen Wissen¬
schaftler wurde der Wert und die Bedeutung
der deutsch-polnischen Zusammenarbeit aufgeistigem Gebiet m warmen Worten hervor¬
gehoben.

Dritte Kultursahrt des Deutschen Bolksbil-
dungswerks nach Paris . Am 4. Februar 1939
beginnt die dritte achttägige Kulturfahrt des
deutschen Polksbildungswerks nach Paris und
nach den Schlössern an der Loire . Aufschluß¬
reiche Besichigungsfahrteu und Führungen
werden die Teilnehmer mit dem französischen
Volk bekannt machen und dadurch sie gut¬nachbarliche Verständigung fördern . Einige
Platze für diese Fahrt sind noch frei . Anmcl
düngen sind an das Deutsche Volksbildung -:
Werk, Berlin -Wilmersdorf , Kaiserallee 25. ,u
richten.



Mus Württemberg
— Hrilbroim. (Die Liebespürchen  bestohlen .)

In Heilbronn hatten in letzter Zeit des öfteren LiebespärclM,Sie sich am Hochwasserdamm„ergingen", di« Erfahrung
machen müssen, datz sie von rohen Burschen überfallen und
übel bestohlen wurden. Die Diebe hatten es hauptsächlich
auf Damenhandtaschen abgesehen. Zwei dieser gemeinen Ge¬
sellen wurden jetzt vom Schöffengericht Heilbronn für ihre
Antaten zur Rechenschaft gezogen. Der verheirateteA. K.

, erh'elt wegen Diebstahls und Hehlerei dreieinhalb Monate
Gefängnis, die mit einer vom Schöffengericht Heilbronn im
November gegen ihn wegen Verführung eines ISjäbrigen
Mädchens ausgesprochenen Gefängnisstrafe von sechs Wochen
zu einer Gesamtstrafe von vier Monaten Gefängnis zusam¬
mengezogen wurden; der andere Dieb, K. W., wurde wegen
Diebstahls im Rückfall und Fundunterschlagungzu drei
Monaten fünf Tagen Gefängnis verurteilt.

— Neckars»!»». Kr. Heilbronn. (Eisenbahnwagen
explodiert .) Aus dem Bahnhof Neckarsulm ist ein auf
dem Schuttabladegleis des Bahnhofs stehender, mit Karbid-
schlämm beladener Eisenbahnwagen beim Oeffnen explodiert.
Dabei wurden der 39jährige verheiratete Bahnarbeidrr Eugen
Schl'enspach von Binswangen schwer und der ledige 32jäh-
rtge Bahnarbeiter Karl Kuhn aus Neckarsulm leicht verletzt.

— Täuflingen. (Vor großen Aufgaben .) Im
Rathaus fand eine öffentliche Beratung statt, an der neben
Kreisleiter Lüdemann auch Vertreter der Behörden und
der Wirtschaft teilnahmcn. Bürgermeister Maurer umritz
in einer Ansprache die dringlichsten Aufgaben der Stadt.
Er betonte dabei die Notw«ndiykeit der Schaffung einer
zweiten Durchgangsstraße. Die ständig steigende Schüler¬
zahl erfordere den Bau eines neuen Schulhauses. Durch
die Aufhebuna der Kinderschule in der Fröbelschlile— zum
Ausgleich werben drei neue Kinderschulen im nächsten Jahr
errichtet— kann die Raumnot vorerst überwunden werde»».
Ferner erörterte Bürgermeister Maurer die Projekte, für
ein HJ-Heim, für ein neues Rathaus, für die Umgestaltung
der Turnhalle und fü» ein Elektrizitätswerk, die eilten Ge¬
samtaufwand von rund vier Millionen erfordern.

— Waldsee. (A cbe i t s ma i den la ge r .) Die frü¬
here Wanderarbeitsstätte, die zum 1 April als Lager für
Arbeitsmaiden hergerichtet rverden soll, wurde dieser Tage
von der Bezirksfübrerin des Arbeitsdienstes für weibliche
Jugend besichtigt. Mit d"m Aufbau wird bald begonnen-

Schwere Unfälle durch betrunkene Kraftfahrer.
— Stuttgart. Der 31 Jahre alte Rudolf Willig fuhr in

der äußeren Böblingerstraße mit seinem Kraftrad einen
älteren Mann an, der die Fahrbahn überschreiten wollte.
Der Mann wurde getötet. Willig, der nach den Aussagen
der Zeugen eine viel zu hohe Geschwindigkeit hatte, war
betrunken. — In der Nacht verschuldete der 54 Jahre alte
Christian Mader einen Zusammenstoßzwischen seinem
Kraftdreirad und einem Personenkraftwagen. Dabei wurde
der letztere beschädigt. Mader stand bei der Fahrt unter er¬
heblicher Alkoholeinwirkling. — In der Nacht darauf stie¬
ßen auf dem Hindenburgplatz in Stuttgart zwei Personen¬
kraftwagen zusammen. Einer der Kraftfahrer, der 40 Jahre
alte Eduard Höchner, erlitt leichtere Verletzungen, beide
Fahrzeuge wurden beschädigt. Höchner war stark von Alko¬
hol beeinflußt. Der andere Kraftfahrer, der 24 Jahre alte
Erwin Stickler aus Stetten ». R , ergriff nach dem Unfall
die Flucbt. um fick der Nerantwortuna zu entziehen. — Am
Samstag, spätnachmittags, fuhr der 28 Jahre alte Erwin
Huttenlocher in der Wolffstraße in Heslach mit seinem Per¬
sonenkraftwagen einen Verkehrsteilnehmer um. Hutten¬
locher war bei der Fahrt betrunken. Der verantwortungs¬
losen Kraftfahrer, die offenbar glaubten, sich über alle Mah¬
nungen hinwsgfetzen zu können, haben nicht nur eine
empfindliche Bestrafung zu gewärtigen, sondern werden
auch für längere Zeit aus dem Straßenverkehr entfernt.

Reichsmarknoken im Mankelfulier.
Der Zollfahndungsstelle Stuttgart  gelang es, vor

einiger Zeit beim Grenzübertritt in Friedrichshofen
a. B. einen Schweizer Staatsangehörigen festzunehmen.

der versucht hotte. W90 Mart in Note», die er zuvor in
Stuttgart im Mcmtelsutter eingenäht hatte, heimlich nach
der Schweiz zu verschieben. Die weiteren Ermittlungen er¬
gaben, daß sich dieser Schweizer bereits früher mit derar¬
tigen dunklen Geschäften befaßt hatte. Es mußten noch fünf
weitere Personen(tMitschb Staatsangehörige) in Haft ge¬
nommen rverden, rnn denen der Schieber in Verbindung
getreten war. Sie waren von dem Ausländer beauftragt
worden, in der Schweiz nach und nach aufgekaufte Reichs-
marknoteii im Gesamtbetrag von 7000 Mark nach Deutsch¬
land einzuichmuggeln, dort in Silbermünzen umzuwechseln
und diese wieder in die Schweiz zu verschieben. Ferner ver¬
stand es der Schweizer, die Leuts zu bewegen, für ihn
hochwertige Waren im Gesamtwert von 8003 Mark ohne
Abgabe der norgeschnebenen Ausfuhrerklärungen(Export¬
valutaerklärungen, heimlich in die Schweiz zu verbringen;
die Gegenstände wurden dort weiterverkauft. Die Bezah¬
lung der inländischen Lieferanten geschah durch einge¬
schmuggelte Reichsmarknoten, so daß dem Reich ein nicht
unerheblicher Ausfall an Devisen entstand. Die Beschuldig-
ten sehen ihrer gerichtlichen Aburteilung entgegen.

Zwei Tote und vier Verletzte auf dem Gewisse». — Drei¬
einhalb Jahre Gefängnis für rücksichtslose» Kraftfahrer.

— Memmingen. Mit einem Verkehrsunfall, der durch
außerordentlich groben Leichtsinn des Fahrers verursacht
worden war und schwere Folgen hatte, beschäftigte sich in
zweitägiger Verhandlung die Große Strafkammer des Land¬
gerichts Memmingen. Zu verantworten hatte sich der 37-
jährige ledige Josef Wellhäuser, der zuletzt in Ulm bei
einein Bauunternehmen als Kraftwagenfahrer beschäftigt
war. Am 15. Oktoberd. I . abends war Wellhäuser mit
ernem unbetadenen Lastkraftwagen auf der Memmmger--
straße außerhalb Ludwigsfeld in Richtung Neu-Ulm gefah¬
ren. Die Geschwindigkeit betrug 65- 70 km. Im Fahrerhaus
des Kraftwagens sahen drei weitere Personen, nämlich der
Maschinist Zankt und der Schlachtmeister Hilter mit seiner
Ehefrau. Obwohl der Angeklagte wegen der hohen Ge¬
schwindigkeit des Fahrzeuges und des vorausgegangenen Ge¬
nusses von Alkohol zu besonderer Vorsicht gezwungen ge-
we en wäre, ließ er am Steuer jede Sorgfalt vermissen. Er
unterhielt sich und schäkerte mit der Mitfahrerin Hiller.
Mehrmals nahm er eine Hand vom Steuer und
griff zu der Frau hinüber.  Die Folge war, daß er
an einer Rechtskurve, die an sich vollkommen übersichtlich ist,
plötzlich auf die linke Straßenseite geriet und mit voller
Wucht mit einem entgegenkommenden kleinen Personenkraft¬
wagen zillämmenstieß. Der Lenker dieses Wagens, der Kauf-
mann Schmidt aus Chemnitz, erlitt so schwere Verletzungen,
dag er tags darauf verschied, während sein Mitfahrer, der
Kaufmann Walter Stöckel aus Karlsruhe, mit geringen
Verletzungen davonkrm. Der Zusammenstoß hatte weiter
zur Folge, daß das vorschriftsmäßig hinter dem Personen¬
kraftwagen fahrende L 'chtkraftrad des Kraftwagenführers
Wilhelm Rief aus Weißenhorn von hinten auf diesen Wa¬
gen aufstieß, wobei Rief stürzte und nach drei Tagen an den
erlittenen sckiweren Verletzungen starb. Weiterhin trugen die
drei im Fahrerhaus des Lastkraftwagens befindlichen Per¬
sonen erhebliche Verletzungen davon. Auch der Angeklagte
Wellhä»'er wurde verletzt. Wellhäuser konnte erst einen Tag
später festgenommen werden. Das Gericht verurteilte Well-
bäuser wegen zweier Vergehen der fahrlässigen Tötung, vier
Vergeben der fahrlässigen Körperverletzung und wegen zweier
Ilebertretungen der Re>ck>sstraßenverordnu«g zur Gesamt¬
strafe von dreieinhalb Jahren Gefängnis.  Hast¬
fortdauer wurde angeordnet.

^ Keiseland Württemberg
Sitzung des Landesfremdenverkehrsverbandes.

Der Beirat des LandesfremdenverkehrsverbandesWürt-
temberg-Hohenzollern trat dieser Tage zu einer Arbeitsbe¬
sprechung im Landtagsgebäude zusammen. Der neue Leiter
des Landesfremdenverkehrsverbandes, Gaupropagandalei¬
ter Mauer,  leitete diese Besprechung. Er umriß in gro¬
ßen Zügen die Bedeutung des Fremdenverkehrs für das
Reich und im besonderen für den Gau Württemberg-
Hohenzollern. Cr würdigte die bisher geleistete Arbeit des

rranoessremoenverkehrsverbandes und gab die Versiche¬
rung ab. sich persönlich für die weitere Förderung des
Fremdenverkehrs in jeder Weise einzusetzen. Die national¬
sozialistische Bewegung hat. so führte Pg. Mauer aus, wie
so vielen anderen Dingen auch dem Fremdenverkehr neue
Wege gewiesen. Der Fremdenverkehr dient heute in erster
Linie der Gemeinschaft des Volkes und dem Ansehen des
Reiches. Die Aufgabe sei es. allen Volksgenossen die eigene
Heimat zu erschließen und sie mit den bedeutenden Kultur¬
stätten des großen Reiches bekanntzumachen mit dem Ziel,
den schaffenden Deutschen auf diese Weise Erholung und
Ausspannung zu bieten. Im internationalen Reiseverkehr
aber bedeutet die Tätigkeit des Fremdenverkehrs ein Stück
Arbeit an der Verständigung der Völker.

Von Wichtigkeit ist. daß die künftige Arbeit des Landes-
lremdcnverkehrsvsrbandes stets den Erfordernissen der Zeit
laufend angepaßt werden muß. Aus diesem Grunde wird
der Landesfremdenverkehrsverband. eine Erweiterung
seines Aufgabengebietes  erfahren . Die bisher
dem Fremdenverkehr wenia erschlossenen Landickaftsae-
bcete sollen weiter gefördert werden durch Bildung von
G eb i et s a u s schü ssen, die im engsten Einvernehmen
mit Partei und Staat zusammenzuarbeitenhaben. Zur Er¬
gänzung des vom Landesfremdenverkehrsverband vertrie¬
benen Werbematerials  wird Anfang kaminenden
Jahres ein Buch herausgebracht, das in Wort und Bild
das Reiseland Württemberg  näher beschreibt.

In diesem Zusammenhang sei noch erwähnt, daß die
beiden bestehenden GebietsausschüsseN o r d - W ü r t t eM'-
berg und Oberschwaben  in den letzten Tagen eben¬
falls zu Arbeitstagungen in Heilbronn und Bibe-
rach  zusammengetreten sind. Der Leiter des Landesfrem-
denverkehrsverbandes ergriff bei diesen Tagungen eben¬
falls das Wort und nahm eingehend zu der kommenden
Fremdenverkehrsarbeit im Reiseland Württemberg Stel¬
lung.

Aus den RachHaraauen
Notorischer Betrüger in Sicherungsverwahrung. — Zwei«

einhalb Jahre Zuchthaus.
9 Freiburg. Schon in frühester Jugend verlegte sich der

fehl 27jährige Karl Maier aus Freiburg auf Betrügereien,
um dadurch viel leichter als durch Arbeit zu Verdienst zu
kommen. Ein geregeltes Leben war ihm eine Qual. So ist
es auch nicht wunderlich, daß Maier keinen Beruf erlernte,
sondern bei jeder sich bietenden Gelegenheit irgendwo durch
uncautere Machenschaften Geld zu verdienen, seine jeweilige
Arbeitsstätte verließ. Nicht weniger als 17 Vorstrafen stehen
in seinem Strafregister, darunter auch Zuchthaus. Erst im
Mai d. I . aus der Strafhaft entlassen, nahm er sein frü-
beres frevelhaftes Treiben wieder auf. Durch raffinierte
Schwindeleien brachte Maier es immer wieder fertig, Volks¬
genossen zu schädigen. Elf Anklagepunkte sind es gewesen, die
den Angeklagten Maier beschuldigten, und die er auch zum
größten Teil zugab, aber behauptete, daß ihm eine Betruas-
absicht ferngelegen habe. Die Große Strafkammer verurteilte
Ma'er zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus. 200 Mark
Geldstrafe und zu fünf Jahren Ehrverlust. Mit Rücksicht
darauf, daß Maier ein unverbesserlicher Gewohnheitsver¬
brecher ist, wurde die Sichsrunosverwahrung nach Ver¬
büßung der Zuchthausstrafe angeordnet.

»

(—) Gottniadingei». (Tödlicher Sturz von der
Treppe .) Der 70jährige Johann Zimmermcmn wollte
einen kleinen Ofen in ein im zweiten Stock gekegenes Zim¬
mer tragen. Er glitt dabei aus und stürzte rücklings die
Treppe hinab. Der alte Mann brach dabei die Wirbelsäuleund war sofort tot.

(!) Neuthaus b. Bruchsal. (Brand durch Aus-
tauen der Wasserl eituna .) Gegen 13 Uhr brach in
dem Anwesen des Landwirts Münch Feuer aus, dem die
mit Heuvorrätcn gefüllte Scheuer zum Opfer fiel. Das
Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Der
Brand ist vermutlich bei dem Versuch entstanden, die ein¬
gefrorene Wasserleitung durch offenes Feuer auf.zutaueu

<22. Fortsetzung.!
„Wäre es da nicht ratsam, wenn Sie selbst jetzt schon

Stellring nehmen würden zu dieser immerhin großen
Umwälzung Ihrer Lebensführung? Sozusagen den
Uebcrgang finden? Ich würde vorschlagen. . . das
heißt wenn ich darf . . . da . . ."

„Warum reden Sie bloß so lange um eine Sache
herum, die so einfach ist, daß sie mir trotz Ihrer Um¬
schweife sofort eingcht. Sie wollen mich wohl ansführenund wissen nun nicht, wie Sie mir diesen netten Vor¬
schlag beibringen sollen."

.,Ia . Frau Blandine, wenn Sie mir die Freude
machen wollen."

„Aber gern, lieber Freund."
..Also, ich besorge Theaterkarten und hole Sie nach

Büroschluß ab. Einverstanden?"
„Sehr, aber erst für morgen."
„Warum denn nicht gleich heute?" '
,F>ch habe eben den Kollegen Bnrkhardt gebeten. t..,r

beim Abendessen Gesellschaft zu leisten."
„Was ,?" kommt es bestürzt zurück. „Wie kommen

Sie dazu?"
„Sie kraacn reichlich komisch."

* ..Entschuldigen Sie. Frau Blandlne. Ich wußte nicht
daß der Referendar Ihnen auch persönlich nahe steht."

Sehen Sie lieber .Helbing, ich Hab das selber auch
nicht aewnßt. Ich wurde mir erst heute dessen bewußt,
anaestchts seiner "Usrlchiiaen Fre»de über die Nachricht
ans Hamburg. Da empfand ick, dankbar die treue
menschliche Teilnahme dieses Birrkhardt."

So."
"Ja . Und das ist gar kein Grund zur Einsilbigkeit

für Sie."
„Oh. ich denke nur »ach. wohin mir dann morgen

wohl am besten gehen könnten"
,F>ch möchte gern gute Musik hören."..Schi' ,,. !? ie sollen zufrieden seil». Frau Blondine."

ES gibt Helbina aber doch sehr viel zu denken, daß
Blandine gerade diesen Abend Burkhardt schenkt. Wie
kleine Tiere lausen seine Gedanken um diese unerwar¬tete Neuigkeit. Schließlich gibt er ihnen Worte, indem
er sich zu Ilse Waldner auöspricht und ihr erzählt, was
er von Burkhardts Liebe zu BlaUdiue weiß.

„Trotzdem ist dieser Referendar keine Gefahr," ver¬
sichert seine mütterliche Freundin mit Ucderzeugnng.
„Weder eine Gefahr für Blandine, noch eine Gefahr für
Sie." Dabei verschweigt sie mitleidsvoll, daß ihm darum
dennoch die Frau seiner Liebe unerreichbar bleiben wird.

Mensch - verkümmert dahinvegetiert hätten oder aber
welch anderes Unglück nnfchlbar hereingebrochen wäre
als unanslveichliche Folge dieses widersinnigen Lebens.Ich bin nicht fromm im landlänfigen Sinne , aber heute
möchte ich dem lieben Gott auf den Knien danken dafür,
daß er - gütig und weise — Ihnen den Weg frei-
gelegt hat. den Sie sich so heillos verrammelt hatten.
Den Weg menschlicher, fraulicher Erfüllung . . Ein
ncnes Leben erschließt sich »um Ihrem Lebenswillen
und Ihrer Berechtigung auf Glück und Erfüllung Ihres
Franentnms ."

An diesem Abend, da Referendar Heinz BurkhardtFrau Dr. Blandine Rainers Tischgast ist, dreht sich das
Gespräch um jene Zeit, als die beiden jungen Inristen,
gleichzeitig von Bürovorsteher Gödicke für die Naincr-
kanzlet verpflichtet, sich dort ihre ersten Sporen verdienthaben.

Die Art, in der Bnrkhardt sich bei dieser Unterhaltung
gibt erweckt in Blandine die Erinnerung , daß er genau
so auch damals gewesen ist. So jungenhaft, fröhlich und
kameradschaftlich; dabet von jener selbstverständlichen,
zarten Ritterlichkeit, in der sich auch die modernste
Frau gern geborgen fühlt. Ihre seltsame Beförderung
um Chef dieser Kanzlei ist es wohl gewesen, das in
ieser unbekümmerten Kollegialität einen Wandel ge-

schaffen, eine Schranke ansgerichtet hat, die erst jetzt fällt,
in dieser ersten, privaten Stunde. Indes Blandine dies
klar wird, hört sie den Man », sprechen:

„So hervorragend Sie den Platz des Chefs der
Rainerkanzlei auch aiisaefüllt haben, ist es doch ein
wahres Glück, datz Sie ihn nun dein eigentlichen Herrnräumen können."

„Ja . es ist ein großes, unfaßbares Glück für meinen
Mann diese Erlösung ans ewiger Nacht."

„Und für Sie selbst nicht minder."
„Gewiß. Als größte Mitfreude, die ein Mensch ttber-

iä'.rpt empfinden kann."
„Und als eigene Befreiung," ruft Bnrkhardt, springt

spontan auf und stellt sich vor die Frau hin. die in be-
fremdeter Ablehnung den Kopf herumwirft.

Atteln, nun gibt cs keine Hemmung mehr für den
Mann, der sich so lange mit nahezn übermenschlicher
Kraft in Schach gehalten hat. Wie ein Stnrzbach er¬
gießen sich seine Worte über Blandine , in deren Zügen
es dabei wie Flarmnenschein anfloht.

„Ich weiß nicht, ob Sie versteinert wären in dieser
sogenannten Ehe, ob Sie — ein junger, blntvollcr

Blandine ist totenblaß geworden und »nutz alle Kraft
zusammennchmen, um einwerfen zu können:

„Hören Sie auf, Bnrkhardt! Sie wissen nicht, ivaSSie rede»»."
„Oh, das weiß ich sehr wohl. Ebenso, wie ich weiß,

daß Sic sich lebendig begraben ließen in dieser Namens.
Heirat mit den» blinden Mann . Und genau so weiß ich
auch, daß Sie endlich anftvachen müssen, »m sich blicken,erkennen, leben . . . lieben. Sic wunderschöne, geliebte
Frau . . ."

Er reißt sie an sich und brennt einen Kuß auf ihren
sehnsüchtigen Mädchenmnud. In willenloser Erstarrung
läßt sie cs geschehen, liegt geschlossenen Anges. mit
schweren, gelähmte» Gliedern in seinen Armen, indes
er tausend Zärtlichkeiten ihr ins Ohr jauchzt: Bitten,
Beschwörungen. Worte seiner so lange »rnterdrücktmr,
nun ungestüm anfslaminenden Leidenschaft Sie
finden den Weg zu ihrem »viederkehrenden Bewußtsein
und rütteln an ihrem Herzen. Es ist ihr, als mnranscbe
sie ein »nächtiger Strom , der sie »nit sich fortznreißen
droht Sie wird geliebt, glühend, imanssprechlich . .
Ein Schein von Glückseligkeit will sich über ihr Antlitz
breiten, das so wimdcrsan» ist in seiner Verklärung, daß
der Mann erschüttert seine ganze anbetende Liebe in
ihren Namen legt:

„Blandine . . "
Da weicht die Verzauberung von ihr, in» wehen Er-

kennen, daß der Mann , -der ihr sein Herz anftirt. nicht
Bernd Rainer ist. dem allein ihre Liebe gehört. Sie
schlägt die Angen ans, groß und klar: löst sich sanft aberbestimmt ans Burkhardts Umarmung, tritt fort von
ihm und steht nun ivie eine blonde Flamme vor dem
dunklen Borhang, den Blick nnenttvegt aus den Mann
gerichtet. Was er darin liest, läßt ib' bitten:

„Verzeihung . . ."
<Fortsetzung folgt.)
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